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tein 2,50 durch die

Poſt bezogen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wöchentägrich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter m Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipgis.

Auſchluß Nr. 158.

Nnmmer 237.

D. Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage, Landwirthſchaftliche Mittheilungen und die Lot-
terie-Liſte vom 8. Oktober.

G—GSSèGeweaseaeeerHalle, den 9. Oktober.

Statiſtiſche 2ittheilungen aus der
Landeskirche.

II.

Auch die katholiſche Kirche giebt an die evangeliſche
bei Weitem mehr Glaubensgenoſſen ab, als ſie von letzterer
empfängt; noch bemerkenswerther als die Zunahme jener
iſt aber die Vermehrung dieſer. Auf die Kirchenprovinzen
vertheilen ſich die Zahlen wie folgt
Zugang Abgang Ueberſchuß des Zutritts in den Jahren

1875 88 1875--80 1881--85 1886 1887 1888
in den Provinzen Oſt und Weſtpreußen

1350 90 89
Brandenburg

2857 48 874 1067 281 298 289Pommern

538 24 149 191 61 51 62Poſen

1498 208 537 426 104 192 121Schleſien

9668 592 3728 3415 695 785 593Sachſen

1647 100 536 476 133 141 161Weſtfalen

1214 480 228 319 47 81 59Rheinland

1707 553 254 436 137 142 185zuſammen:

22764 2441 7762 7327 1724 1769 1741
Warum die zahlreichſten Uebertritte aus Schleſien ge-

meldet werden, in welcher Provinz der Katholizismus die
frühere Gleichſtellung anſehnlich überſtiegen hat, iſt nicht
ohne Weiteres zu ergründen. Liegt die Urſache an dem
außerordentlichen Mißverhättniſg zwiſchen den männlichen
und weiblichen Evangeliſchen in Nieder und Mittelſchleſten
Bei dem völligen Mangel an Auskunft über Alter und
Geſchlecht der Glaubensänderer läßt es ſich nicht nach-
weiſen, aber immerhin vermuthen, daß eine erhebliche
Menge katholiſcher Männer in vorwiegend proteſtantiſchen
Gegenden ſich mit evangeliſchen Frauen verheirathen und
als Eingewanderte den Anſchluß an die Koufeſſion der
Alteingeſeſſenen ſuchen.

Jm Umtauſche mit allen übrigen Bekenntniſſen
hat die evangeliſche Landeskirche einen wechſelnden, im
Ganzen jedoch während der letzten Jahre geſteigerten Ab-
bruch erlitten. Es mögen nicht einmal ſämmtliche Aus-
tritte den Geiſtlichen bekannt geworden ſein, ſo daß die
nachgewieſenen Zahlen nur ein Minimum darſtellen; auf
der anderen Seite aber können unter letzteren viele Fälle
begriffen ſein, in denen der Austritt nicht aus dem
Proteſtantismus überhaupt, ſondern nur zu einer glaubens-
ſtarken Sekte ſtattgefunden hat. Daß man über dieſen
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wichtigen Punkt nichts erfährt, iſt wiederum ein bedauer-
licher Mangel der Kirchenſtatiſtik.

Durchſchnittlich betrug der für die Landeskirche herbei-
geführte Verluſt während der letzten drei Jahre bei
14 118002 Evangeliſchen in den vom Ober-Kirchenrath
kirchlich verwalteten Provinzen 1:17909; aber er war
beträchtlich größer in Weſtfalen und Rheinland, nämlich
1: 3929 bezw. 1: 3952.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Als der Kaiſer, ſo meldet die „Berliner Börſen-

Zeitung“, welchem auch nach Oeſterreich täglich Zeitungs-
ausſchnitte nachgeſandt wurden, Kenntniß von dem Vorfall
in Köttbus erhielt, wo bekanntlich ein Betrunkener von
einem Wachtpoſten erſchoſſen wurde, weil er eine ſtreng
verſchloſſene Einfriedigung betrat, ſetzte der Monarch ein
längeres Telegramm an den Kriegsminiſter auf, worin er
ſein lebhaftes Bedauern über die Angelegenheit ausſprach,
und dem dringenden Wunſche Ausdruck gab, daß derlei
peinliche Zwiſchenfälle in Zukunft vermieden werden. Man
giebt ſich deshalb der Erwartung hin, daß auf Jnitiative
des Kaiſers Vorſchriften erlaſſen werden, welche den zu
Tage getretenen Uebelſtänden abhelfen werden.

Der Reiſe des Reichskanzlers v. Caprivi nach
Süddentſchland wird von der Preſſe auch von der
ſüdlich des Mains wenig Beachtung zugewendrt, ſofern
man von den Referaten über die Reiſeroute, Hoſdiners
und Toaſten abſieht. Die Reiſe wird vielfach nur unter
dem Geſichtspunkt eines rein formeklen Aktes üblicher
Kourtoiſie betrachtet. Dagegen wird ihr in unterrichteten
Kreiſen, wie die „Staaten-Korr.“ wiſſen will, eine hoch
politiſche Bedeutung beigelegt. „Bei ernſter politiſcher Be
trachtung unſerer Verhältniſſe wird ſich kaum leugnen
laſſen, daß mehrfach Symptome vorhanden ſind, welche
auf den Abſchluß einer wirthſchaſtlich und ſozial gleich be-
dentſamen Aera hinweiſen und den Vorabend einer neuen
politiſchen Epoche einzuleiten ſcheinen, zu deren glücklicher
Durchlebung ein vereintes und überzeugtes Zuſammenwirken
der deutſchen Fürſten und der hohen Verbündeten des
Kaiſers unentbehrlich iſt.“ Wenn dieſer Rede Sinn auch
etwas dunkel iſt, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß die Beſuche
des Reichskanzlers an den ſüddeutſchen Höfen der politiſchen
Bedeutung nicht entbehren. Gerade in Süddeutſchland iſt
die vertrauensvolle und glänzende Aufnahme, die der neue
Kanzler dort gefunden, doppelt bedeutſam. Die ohnehin
ſehr hinfälligen Hoffnungen gewiſſer Kreiſe, die auf das
Wiederaufleben partikulariſtiſcher Abueigungen und Eifer-
ſüchteleien ſpekulirten, ſind dadurch gänzlich zu nichte geworden.

Die Arbeiterſchutzeommiſſion des Reichstags wird be
kanntlich am 4. November wieder zuſammentreten, in den
Kreiſen der Kommiſſion wird es aber für ganz un wahrſcheinlich
gehalten, daß das Plenum vor Neujahr ſich mit dem Gegen-
ſtand wieder werde befaſſen können. Die Commiſſion hat die
erſte Berathung noch lange nicht zur Hälfte beendigt, ins-
beſondere ſind noch die vielnmſtrittenen Zucht- und Ordnnngs-
beſtimmungen rückſtändig, und dem wird erſt eine zweite Leſung
folgen, bei der vorausſichtlich die ganzen Meinungsverſchieden
heiten noch einmal gründlich zum Austrag kommen werden, zu-
mal von Seiten der Regierungsvertreter entſchiedener Wider
ſpruch gegen verſchiedene der bisher gefaßten Beſchlüſſe zu
erwarten iſt. Die Abfaſſung des ſchriftiichen Berichts wird
ebenfalls erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen. Darüber wird
ohne Zweifel die Weihnachtsvertagung herankommen.

Elwas für die langen Abende!
(Litterariſch-kritiſche Streiflichter)

von Wilhelm Anthony.
(Schluß.)

(Die hiſtoriſchen Eckenſteher aus Phönizien.
Brehms „Thierleben“ in neuer revidirter Auf-
lage. Eine illuſtrirte Litteraturgeſchichte.
Etwas für junge und alte Aſtronomen. Eine
Bicgraphie Bismarcks. Vorleſungen am Fa-
milientiſch. „Der Vortrag macht des Redners

Glück.)
„Um des Licht's geſell'ge Flammen
Sammeln ſich die Hausbewohner
Und das Stadtthor ſchließt ſich knarrend.“

Das bibliographiſche Jnſtitut in Leipzig
überſendet. uns ſoeben die dritte Auflage von Brehm's
Thierleben. Wir nehmen um ſo lieber Akt von dieſer

»Zuſtellung, als der Verlag ausdrücklich betont und ver-
ſichert: daß der Herausgeber bei der Neubearbeitung des
Buches von den nachſtehenden, weſentlichen Geſichtspunkten
geleitet worden iſt: „Erhaltung des Brehm'ſchen Textes in
all ſeinen Vorzügen, ſo weit es nur anging: Entfernung
alles deſſen, was neuere Forſchungen als irrthümlich er-
wieſen haben Aufnahme von zahlreichen einwandfreien
Beiträgen aus der modernen Litteratur; Beſeitigung
der herben und ſcharfen Urtheile über Glaube
und Meinung Anderer, namentlich in religiöſen
Dingen, Modifizirung einzelner allgemeiner
Betrachtungen, deren Konſequenzen, wie z. V.
jene des Abſchnittes „Menſchenaffen“ nach
heutiger Erkenntniß über die Grenze ſtrenger
Wiſſenſchaftlichkeit hinausgehen.“ Jm gleichen
Sinne haben die rühmlichſt bekannten Biologen Profeſſor
Taſchenberg die „Jnſekten“ und Profeſſor Marſhall
die „Niedern Thiere“ neu bearbeitet, während der Direktor
des Frankfurter Zoologiſchen Gartens Dr. W. Haacke als

hervorragender Syſtematiker dem Herausgeber ergänzend

zur Seite ſteht. Das alles ſind Verſprechungen, die, zumal
unſerem Standpunkte gegenüber, als ganz beſonders ge-
wichtige und empfehlende erſcheinen und darum heben wir
dieſelben ausdrücklich hervor! Wir ſind überzeugt, daß
dieſer Ankündigung gemäß verfahren worden iſt. Neben
dieſer von uns alſo mit beſonderer Freude zu begrüßenden
textlicher Neugeſtaltung verdient übrigens auch die Reform
des illuſtrativen Theils in dieſer dritten Auflage die rück-
haltloſeſte Anerkennung. Friedrich Specht in Stutt-
gart und Wilh. Kuhnert in VBerlin, zwei Künſtler, deren
tiefer Einblick in das Thierleben nicht weniger bewundert
wird als ihre treffende Stiftführung, haben im Verein mit
den bewährten früheren Kräften, insbeſondere Guſtav
Mützel, dem Thierleben im Bild eine geradezu glänzende
Darſtellung gegeben. Allein die erſten 3 Bände der dritten
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Plenum des Reichstags wird es übrigens nicht an Berathungs-
ſtoff fehlen; insbeſondere wird im November und Dezember
die Etatsberathung vorgenommen werden.

Petition und Gegenbetition! Gegenüber der mit Auf-
bietung aller Kraft in Scene geſetzten ultramontanen Agitation
für Wiederzulaſſung der Jeſuiten wäre es ange-bracht, daß an den Reichstäg auch Petitionen um Aufrechterbal
tung des Jeſnitengeſetzes gelangten. Sonſt könnten über die
vorherrſchende öffentliche Meinung in dieſer Frage doch ſchiefe
Urtheile entſtehen. Jm Jahre 1872, als die Jeſuitenfrage ver-
handelt wurde, lagen dem Reichstag an dreitauſend Petitionen
ſür und wider vor; diejenigen für das Verbot des Ordens über-
wiegen bei weitem. Bei der Mehrheit des deutſchen Volkes,
zumal des proteſtantiſchen, iſt die Ueberzengung von der ver
n Wirkſamkeit dieſes Ordens feitdem gewiß keine andere
geworden.

Parlamentgriſches. Zur Nachwahl im Elbing -Ma-
rienburger Wahlkreiſe erfahren die N. Weſtpr. Mitth.,
daß erregen von Heppe in Danzig auf ejne an ihn
ergangene Anfrage mitgetheilt hat, daß er die Kandidatur von
Seiten der Konſervativen wur dann annehme, wenn der Reichs
tagsabgeordnete Graf zu DohnaSchlobitten die Kandidatur ab
lehnen ſollte. Von liberaler Seite iſt, wie nach der Danz-
Ztg. verlautet, Juſtizrath Palleske-Tiegenhof als Kandidat für
die Nachwahl aufgeſtellt.

Zur Ausführung des Alters und Jnvaliditäts- Geſetzes
Jn der geſtrigen Nachmittags-Sitzung führte die Konferenz
ihre Berathungen, ſoweit ſie ſich auf allgemeinem Gebiete be
wegten, zu Ende. Für die Vertrauensmänner und die etwa be
ſtellten Kontrolbeamten wurde eine Geſchäftsanweiſung ange-
nommen. Nach Schluß der geſtrigen Sitzung trat die vor-
geſtern eingeſetzte Kommiſſion zuſammen und berieth die vom
ReichsVerſicherungsamt, ausgearbeitete Geſchäftsordnung. Zur
heutigen Sitzung hatten ſich nur Vertreter der Landwirthſchaft
und. Kommiſſare der Reichsregierung eingefunden. Die Ver
handlungen bezogen ſich auf die Beitragserhebung von Vieh-
haltungs-Betrieben ohne entſprechende Bodenbewirthſchaftung
und von landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben, die Einkommens-
und Rentenberechnung bei ſtatutariſch verſicherten Unternehmern
und deren Ehefrauen, den Erlaß von Unfallverhütungs-Vor-
ſchriften und verſchiedene Rechtsfragen.

Das auf ganz Deutſchland zum 1. Oktober ver
breitete ſozialdemokratiſche Witzblatt „Abſchied vom
Sozialiſtengeſetz“, das bereits mehrfach Gegen-
ſtand der- Beſprechung in der Preſſe war, und
auch wir vereits mehrfach erwähnten, iſt ſoeben
von der Herzoglichen Polizeidirektion zu Braun-
ſchweig beſchlagnahmt worden, und zwar, weil
in einem ſeiner Artikel: „Wie könnte man das
Chriſtenthum in ſeiner Wurzel vernichten? Eine
juriſtiſche Abhaudlung“, eine Beſchimpfung der
chriſtlichen Kirche geſehen wird. (Vergehen nach
8 166 des R.-Str.-G.-B.) Der polizeilichen Konfiskationy
verfielen mehr als 1000 Exemplare des Blattes.

Es ſind vor einigen Tagen, wie der Confectionagir mit
theilt, von awtlich berufener Seite an die Chefs einflußreicher
Firmen vertraulich zu behandelnde Schreiben gelangt, in welchen um Auskunft darüber gebeten wird, welche Ermäßigungen
von Bollſätzen wünſchenswerth erſcheinen, um den Geſchäfts-
zweigen, welche die angefragten Firmen vertreten, Eingang nach
OeſterreichUngarn zu verſchaffen; ebenſo wie Auskunft darüber
verlangt wurde, welche Zollſähe für öſterreich-ungariſche Fabri-
kate nothwendig wären, um ihnen den Mitbewerb auf den
deutſchen Märkten zu ermöglichen. Ferner wird Auskunſt ver
langt, ob Gewichts- oder Werthzoll gewünſcht wird. Die Ant
worten mußten bis vorigen Sonnabend ertheilt werden.

Jn Guben fand eine ſozialdemokratiſche Volksverſamm-
lung ſtatt, welche über die Entſendung eines Delegixten zum
ſozialdemokratiſchen Parteitag in Halle beſchlicßen ſollte. Die
Wahl fiel endlich auf den Schuhmachergeſellen Berndt, ging aber
doch nicht ſo glatt von Statten, da gegen die Entſendung dieſes
Herrn ob ſeiner großen Jugend er iſt erſt neunzehn

uns in die Litteratur des alten Hellas und des alten Roms
einführt, iſt mit geradezu entzückenden Jllnſtrationen der
ſeltenſten und intereſſanteſten litterariſchen Produktionen der
Klaſſiker ausgeſtattet. Jm Text ſehen wir auch in dieſem
zweiten Buch den überaus fleißigen Litteratur-Kenner, der
das rieſenhafte Material zielbewußt gruppirt, und der plan
voll die eigentliche Tendenz ſeines verdienſtvollen Werkes
von Kapitel zu Kapitel fördert. Der rothe Faden, der ſich
durch das ganze Werk des Herrn Karpeles hindurchzieht:
die Jdeen wie die Werke vorzuführen, welche von Beginn
der Litteratur auf das geiſtige Leben der Kulturvölker von
beſonderem Einfluß geweſen ſind, tritt auch in dieſer Fort
ſetzung klar zu Tage; der Verfaſſer meidet alle Abſchweif-
ungen zu Nebenfragen und läßt ſich nirgendswo auf Com-
binationen oder Tiftelei ein. Er giebt immer in großen
Zügen die Umriſſe der zu ſchildernden Epoche und erzielt
dadurch eben eine inſtruktive Wirkung von hohem Grad.
Und aus dieſm Grunde zumeiſt empfehlen wir ſein Buch,
das ſich auch für diejenige erwachſene Jugend auf den
höheren Schulen zu einem trefflichen Weihnachtsgeſchenk
eigenen dürfte, welche ſolch ein Buch nicht bloß der hüh
ſchen und intereſſanten Abbildungen wegen zu würdigen
weiß.

Einige wirklich vorzügliche Neuheiten im Karten-Genre
ſtellt uns der rühmlichſt bekannte Verlag von Jul.
Straube (Berlin SW.) vor.

So u. A. eine neue Auflage der Karte des nörd-
lichen Sternhimmels, die wir geradezu als muſter-
und meiſterhaft bezeichnen müſſen. Wir können uns die
Herſtellung eines ſolchen Lehrmittels nicht vollendeter den
ken und ſinden es ſehr in der Ordnung, daß z. B. die in
Rede ſtehende Karte bereits 1878 (in ihrer erſten Auflage)
auf der Lehrmittel- Ausſtellung in Dresden prämiirt wor-
den iſt. Wiſſenſchaftliche Genauigkeit und vollendete Her
Fannt in Zeichnung und Druck gehen hier Hand iy

and!
Von beſonders hervorragenden Lieferungswerken iſt

uns außerdem noch eine Fortſetzung der trefflichen Biographie
des „Fürſten Bismarck von Herrn Hermann Jahnke
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Jahre alt bei den Beſonneneren erheblicher Widerſpruch
laut wurde. Nachdem dieſe Frage erledigt war, kam der Koſten-
Punkt zur Sprache, und es wurde heſchloſſen, eine Tellerſamm-
ung zu veranſtalten, um die in Höbe von 40 Mark bewilligten
Reſſekoſten aufzubringen. Kaum begann aber der Teller die
Hunde zu machen, da wurde es lichter und lichter im Saal,
und von den urſprünglich zugegen geweſenen 140 Sozialde-
mokraten waren nur woch etwa 49 anweſend, ſo daß wahrſchein
lich Herr Berndt, wenn er ſein Licht vor den Koryphäen des
Parteitages leuchten laſſen will, dies auf eigene Koſten wird thun
mnuhen.

zDie Banketrede Crispi's in Florenz.
Das ſchon im Fernſprech-Theil der Morgen-Ansgabe er-

wähnte zu Ehren des Miniſter- Präſidenten Crispi in der
Woliteang ſtattgehabte Banket begann um 7 Uhr Abends. Die
Miniſter waren ſämmtlich zugegen. Während des Bankets bielt
iTrispi eine Rede, in welcher er ſagte: die Rede, welche man
von ihm heute erivarte, welche einen Kampf verkünden ſolle, zu
welchem das Land nicht berufen ſei, könne er und dürfe er beute
nicht hier halten. Aber ein Stantsmann habe dem Lande immer
eiwas nübliches mitzutheilen, wenn das, Parlament ſeit drei
Monaten gefeiert habe. Seit einiger Zeit verſuche man unter
Der Bevölkerung eine gefährliche Stimmung zu erregen die da
Hin ſtrebte, gewiſſe italieniſche Landestheile, welche nicht mit
Dem Königreiche vereinigt ſeien, als italieniſches Beſitzthum zu
verlangen Scheinbarumgeben von der Poeſie des
Vaterlandes, ſei der Jrredentismus heutenichts deſtoweniger einer der ſſchädlichſten Jrr-
hümer in Jtalien der die Exiſtenz der Nationögargefährden könnte. Das, Prinzip der Nationali-

tät könne in ſeinem äußerſten Ausdruck nicht immer die aus-
chliehliche Regel des politiſchen und diplomatiſchen Rechtes ſein.

Sei es denn ſtatthaft, Jtalien an den Rand des Verderbeus
gerathen zu laſſen durch Uebertreibnng desjenigen Prinzips
über jede vernünſtige Grenze, binaus, dem das Land
ſeine politiſche Exiſtenz verdanke Der Jrredentismus müſſe
alle Regierungen gegen Jtalien aufbringen, da er dem Willen
verſchiedener Völkerſchaſten Gewalt anthun würde. die drei
Schweizer Kantone lieferten den Beweis, daß Nationalität
nicht immer allein hinreiche. um Völker dem einen politiſchen
Staatsweſen eher zuzuweiſen, als einem anderen. Deutſchland
mit Oeſterreich verbündet und unter ſeinem
neuen, bereits hochverdienten Reichskanzler
nach anderen Ruhmesthaten ſtrebend habe
dadurch, daß Kaiſer Wilhelm erklärte, Helgo-
land bilde die letzte deutſche Rückerwerbung,
gezeigt, daß in der Gegenwart ſich die Regier-üngen des Nationalitäts-Prinzips, mit weiſer
Mäßigung bedienen dürf,ten, Die ſchließliche unver-
meidüche Konſequenz irredentiſtiſcher Politik wäre der Krieg.
der das Land unvorbereitet ſinden müßte, denn der zweite Ruf
der Jrredentiſten laute „Entwaffnung'. Krieg und Frieden
ſchlöſſen aber einander aus. Der unmittelbare Zweck
der irredentiſtiſchen Agitation ſei das Zer-
reißen des Dreibundes, ihre Fahne wende ſich
aber nur gegen die Oſtgrenze. Die Jrredentiſten ver
ſtänden zwar nicht, unterſtützten aber die Pläne einer Partei,
welche im Jnnern ſich als Feind Jtaliens aufhalte. Es ſei
natürlich, daß eine Pärtei, welche die weltliche
Macht für ſich in Auſpruch nehme, die Auflöſung
des Dreibundes wünſche in der Hoffnung, einen
Bund der katholiſchen Mächte wiederher-zuſtellen zum Nutzen des Vatikans, ſobald Oeſter-
reich nicht mehr der Freund und Alliirte Jtaliens
ſein würde. Könne eine derartige Politik des Krieges mit
dem Auslande und der Zerſplitterung im Jnnern diejenigeJtaliens ſein Criſpi wendete ſich ſodann gegen die Politik

er Jſolirung, welche das ſchlecht verhehlte Jdeal der Agitatoren
ei. Der Grundſaß, daß man mit jedem Freund ſein müſſe,
ohne jedoch Bündniſſe für die Zukunft zu ſchließen, und daß
man nur Bündniſſe für kurze Zeit und begrenzte Zwecke
ſchließen dürfe, und nur dann, wenn Gefahr drohe, ſei wohl
eine Theorie, welche in normalen Zeiten anwendbar ſei, aber
nicht, wenn Europa die Löſung wichtiger Fragen erwarte. Der
Berliner Kongreß ſei ein Unglück für Jtalien geweſen wegen
der Jſolirung, welche es bis dahin befolgt habe. Italien ſei
gezwungen geweſen, die einzige, Politik zu der ſeinigen zu
machen, die noch zu ſeiner Verfügung ſtand, nämlich diejenige
der Bündniſſe; es ſei ihm nichts übrig geblieben, als zu dem
e Einvernehmen zugelaſſen zu werden.talien habe das in Berlin erreicht, nachdem es in Wien ſeine
übſichten dargelegt habe. Der Vertrag habe zuerſt keine Frucht
etragen, die Zweifel, die man Jtaliens wegen gehegt habe,

eien in Wien und Berlin noch nicht zerſtreut worden. Das Ver
trauen habe in der zweiten Periode ein Bündniß zu
Stande gebracht, welches in den letzten 3 Jabren

n einem aufrichtig freundſchaftlichen, gewor-
en ſei. De Exiſtenz Oeſterreichs und Frankreichs ſei für

die Grenzen Jtaliens eine Garantie, wie ſie für das europäiſche
Gleichgewicht eine Nothwendigkeit ſei. Man müßte, wenn er
nicht ſchon beſtände, einen Staat ſchaffen, wie Oeſterreich, wel-
ches von ſo vielen Nationalitäten bewohnt ſei und verhindere,
paß eine einzeine die Oberhand gewinne. Niemand denke könne
jemals denken an ein Europa ohne die Miſſion jenes Frank-
reichs, welches der ſympathiſchſte Ausdruck der modernen Zivi-

c „J ;Z ,;,7 7-„-=„ J(Verlag von Paul Kittel in Berlin W.) zugegangen. Es
liegen uns bereits elf Lieferungen vor und auch dieſe Fort-
ſetzung beſtätigt, daß alles, was man zum Lob der erſten
Heſte ſagen könnte, von den nachfolgenden mit Fug und
Recht für ſich in Anſpruch genommen werden kann! Text-
lich wie bildlich entrollt ſich die große Zeitgeſchichte, aus
der die Coloſſalfigur des eiſernen Kanzlers heraustritt,
vor unſerem geiſtigen Auge und ſtellt mit großer An-

alle Haupt wie Nebendinge ſo vor uns auf,
aß äußere wie innere Sinne ſie ſpielend greifen. Darum

empfiehlt ſich das Buch insbeſondere für die
Familienbibliotheken und zum Vortrage am
Familientiſch, dem ich recht ſehr das Wort reden
möchte! Es iſt juſt eben wieder die rechte Zeit,
daß der pater familias dieſe ſchöne Sitte ein-
führen kann. Sie verdoppelt die Leſefreuden
und erhöht den geſelligen Reiz des langen
Winterabends im traulichen Heim, ſie fördert
den innerſten Anſchluß der Familienmitglieder.
Auch eine zwangloſe Diskuſſion möge ſich an
das Vorgeleſene in jeweiligen Pauſen anſchließen
und es ſollen von dieſer die Jüngeren bei Leibe
nicht ausgeſchloſſen werden. Ganz empfehlens-
werth iſt für dieſe Beſprechungen eine ſtreng
parlamentariſche Form; dieſelbe giebt ander-
weitige Anregungen mannigfacher Art. Selbſtredend
jſt bei'm Vorleſen zu wechſeln, daß jeder Einzelne nicht bloß
empfangen, ſondern auch geben möge; Letzteres insbeſondere
natürlich durch einen möglichſt guten, d. h. klar verſtänd-
lichen, richtig betonten Vortrag! Goethes Wort iſt heut'
zu Tage nicht zu unterſchätzen:

„Der Vortrag macht des Redners Glück!“
Auch laſſen ſich ſolche Vorleſungen am Familientiſch

von Zeit zu Zeit ganz erſprießlich für den geſelligen Ver
kehr befreundeter Kreiſe erweitern, natürlich muß aber, um
die von uns hier beabſichtigte Wirkung zu erzielen, die
Friſt Koſt die Hanptſache bleiben und nicht etwa die

ewirthung des Magens die Hauptrolle ſpielen. Juſt in
nſerer Zeit thut's Noth, daß jeder Hausſtandsvorſtand
n ſeiner erzieheriſchen Thätigkeit vor allem dahin wirke,

liſation und deſſen Auziehungskraft unwiderſtehlich ſei. Zwi-
ſchen dieſen beiden Ländern gelegen, könne Jtalien nur beider
Frennd ſein und habe nichts anderes von ihnen zu erbitten. als
die Herrſchaft zu vergeſſen, welche ſie lange Zeit dieſſeits der
Alpen ausgeübt. Der Vatikanismus täuſche ſich in
dem Glauben, es genüge, den Dreibund zu zer-
ſtören, um jedes Hinderniß für die Wiederher-
el der weltlichen Herrſchaft zu beſeitigen;er bedenke jedoch nicht, was der Wille der Jtaliener,
was ihre Arme vermöchten. Ein Krieg, den man gegen
Jtaliens Einfluß verſuche, würde, wenn er gefördert
werde, nur Schaden bringen. Habe man nicht während
Jtaliens Jſolirung geſehen, wie der Mann, welcher mit Recht
alle Mittel und Wege für die Größe ſeines Landes ver-
ſuchte. die preußiſche Geſandtſchaft beim Vatikan wieder-
hergeſtellte aſis Symptom gegenſeitiger Annäherung. Nach dem
Abſchluß des deutſch talieniſchen Bündniſſes, nach dem die po-
litiſchen Bande zwiſchen den beiden Regierungen ſtärker und die
Freundſchaft zwiſchen den beiden Völkern eine herzlichere ge
worden ſei, habe der junge Kaiſer zweimal die Roma inraugibile
begrüßt. Nicht weniger loyal, wenn auch weniger überſchwäng-
lich, ſei die Stellung des katholiſchen Oeſterreich Jtalien gegen-über geweſen. Die Vrredentiſten täuſchten ſich, wenn ſie glaub

ten, ſie könnten die Grundlagen der Monarchie untergraben,
welche ſie beſchuldigen, eine antinationale Politik zu verfolgen.
Die Grundlagen ſeien zu feſt gefügt. Die Intereſſen Italiens
ſeien identiſch mit denen der Monarchie. Crispi ſchloß ſeine
Rede, welche häufig durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen
wurde, mit folgenden Worten: „Trinken Sie auf das Wohl des
italieniſchen Volles, welches Sie ſo würdig vertreten, und auf
die Dynaſtie, welche es ſo edel in der Welt vertritt. Und möge
in meinem Hoch auf Jtalien und auf ſeinen König der heilige
ſatte ausgeſprochen ſein, ſtets nur das Gute für beide zu er-

treben.

Behufs Wahl einer weiblichen Delegirten
zum Hallenſer Parteitag

war zu Dienstag Abend nach dem großen Saale der Lips'ſchen
Brauerei (am Friedrichshain) eine Arbeiterinnen- Verſammlung
in unſerer Reichshauptſtadt einberufen worden. Dieſelbe war
von kaum 300 Perſonen beſucht. Nachdem Frau v. Hoffſtetten.
Gattin des vor einigen Jahren verſtorbenen Berichterſtattersvon Hofſtetten, zur erſten, drau Lenachner zur zweiten Vorſitzen-

den und Fräulein Graebert zur Schriftführerin gewählt worden
waren, ſprach Frau Apotheker Jhrer über die Nothwendigkeit,
daß auch die Berliner Arbeiterinnen auf dem ſozialdemokratiſchen
Kongreß durch eine Delegirte vertreten ſeien. Es ſei nur be-
dauerlich, daß die gegenwärtige Verſammlung ſo ſchwach beſucht
ſei. Die Frauen haben eben noch bedeutend mehr unter dem
Ausnahmegeſetz gelitten, als die Männer. Hoffentlich werde es
jetzt unter der r neuen Aera beſſer werden. Die
heutige Geſellſchaftsordnung lege den Frauen und Mädchen dieſelben Pflichten auf, wie den Mannern, ſchließe ſie aber von
allen Rechten aus. Selbſt Männer, die in den vorderſten Reihen
der modernen Arbeiterbewegung ſtehen, wollten den Frauen
volle Gleichberechtigung nicht zugeſtehen. Erſt auf dem inter-
nationalen Arbeiterkongreß zu Paris ſei dieſe Gleichberechtigung
zugeſtanden worden. Man ſage: die Frau gehöre ins Haus,
man vergeſſe nur dabei, daß die heutige Produktionsweiſe die
Frau aus dem Hauſe treibe. Die Frauen müßten e ihre
Stimme erheben und volle Gleichberechtigung mit den Männern
fordern. Die Frau müſſe, gleich dem Manne, die Geſetze beob-
achten, Steuern zahlen, ſich und ihre Kinder oftmals ſebſtſtän-
dig ernähren, alsdann habe ſie auch zu fordern, daß ſie bei allen
öffentlichen Wahlen wablberechtigt und wählbar ſei. (Beifall.)
All' die alten überlebten Zopfreligionen wenden ſich ja in erſter
Reibe an die Frauen, weil dieſe am eheſten zur Verbreitung
beitragen. Mögen die Arbeiterinnen, die ja mit den alten Re
ligionen gebrochen, zur Verbreitung der Religion der allgemeinen
Menſchenliebe beitragen. Es ſei Zeit, daß die Arbeiterinnen
ſich nun endlich offen und ehrlich als Sozialdemokratinnen be-
kennen. (Lebhafter Beifall.) Die ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten waren bisher die einzigen, die im Reichstage für
die Gleichberechtigung der Frauen eingetreten ſeien. Wie dringend
nothwendig es ſei, daß auch die Frauen im Reichstage vertreten
ſeien, beweiſe das Bürgerliche Geſetzbuch, das jetzt den Reichs
tag beſchäftigen werde. Pflicht der Frauen wäre es z, B.,
egen das in dem Bürgerlichen Geſetzbuch enthaltene
herecht Einſpruch zu erheben. Die Frau werde dabei

geradezu entwürdigt. Man mache ja den Sozialdemokraten
den Vorwurf, daß ſie die Ehe und die Familie aufheben wollen.
Nun, die Ehe der heutigen Bourgeoiſie ſei nichts weniger als
eine moraliſche Jnſtitution; dieſelbe ſei doch zumeiſt nur eine
ſogenannte Verſorgungsanſtalt; in dieſer Beziehung ſehe es mit
der Ehe unter den Arbeitern doch noch beſſer aus. Und was
die Familie anlange, ſo habe gerade die kapitaliſtiſche Produktions-
weiſe das Familienleben der Arbeiter vernichtet. Die Frauen-
arbeit dürfe nicht verboten werden, denn die Frau habe dieſelbe
Berechtigung zum Leben wie der Mann, allein die Frauen?müßten
ſich in Fachv. reinen u. ſ. w. gleich den Männern organiſiren,
damit ſie in der Lage ſeien, den gleichen Lohn wie die Männer
zu fordern. Die allgemeine Arbeiterbewegung werde durch die
Antheilnahme der Frauen nur gefördert werden. Allein die
Frauen müſſen ihre Sache ſelbſt in die Hand nehmen; deun wie
die Befreiung der Arbeiterklaſſe nur durch dieſe ſelbſt geſchehen
könne, ſo werde die Befreiung der Frauen von der Bevor-

bei der heranwachſenden Jugend, die nach uns einſt auf
der „Zinne der Zeit“ ſtehen ſoll und die aus unſerer einſt
ermüdenden Hand gar manche ernſte Aufgabe noch hinüber-
nehmen dürfte, den Sinn für Familienleben, Zufriedenheit
im kleinen Kreiſe und die reinen Freuden am häuslichen
Herd frühzeitig zu wecken.

Beſonders betonen möchte ich für dieſe gemeinſame
Familien-Lektüre, daß für dieſelbe möglich planvolle
und zielbewußte Vorbereitungen für jeden einzelnen Abend
gemacht werden. Da iſt ein Cenſoren-Amt nöthig, zumal
im Hinblick auf die jüngeren Mitglieder des Kreiſes und
in daſſelbe theilen ſich Großeltern, Hausfreunde und
Schwiegereltern am beſten, die nicht mehr im ſtrengen
Kriegsdienſt der Alltagspflichten ſtehen! Sind die Kleineren
zu Bette gebracht, wird diejenige Lektüre herangezogen,welche W das Jntereſſe der Aelteren in Anſpruch

nimmt! as in der Einzel-Lektüre, die ja ſelbſtredend
dermalen fortbeſteht, als beſonders wichtig und nutzbringend
erſchien, ſoll dann zum Vortrag kommen, während für
den erſten Theil dieſer Unterhaltungen zunächſt die Tages-
Litteratur und beſonders die periodiſchen Zeitſchriften zur
Vorleſung gelangen. Was in dieſen für die einzelnen
Kreiſe anregend und genehm erſcheint, wird ein verſtändig
prüfendes Auge aus den von uns an anderer Stelle jeweilig
aufgeführten Jnhalts- Angaben derſelben bald herausfinden.
Es wird ſich bald und leicht eine beſtimmte Auswahl
treffen laſſen, die für die betreffende Familie am geeignetſten
erſcheint. Was heute hier zur Beſprechung kam, iſt natür-
lich nicht für alle Kreiſe beſtimmt; Eines ſchickt ſich nicht
für Alle! Für den „erweiterten Leſeabend“ ſind hin und
wieder nicht zu oft und ſtets mit ſtrenger Auswahl
wohl auch Vorträge dramatiſcher Werke mit vertheilten
Rollen ganz paſſend.

Möge dieſe Anregung dazu beitragen, den Sinn und
die Freude am Familienleben und am ſtillzufriedenen Bei
ſammenſein am häuslichen Heerde zu wecken das iſt
neben der Belehrung und Erheiterung der Hauptzweck
ſolcher Veranſtaltung!

An's Elternhaus, an's thenure ſchließ dich an.
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen!

mundung, geiſtiger Knechtſchaft und Ausbeutung in jeder Forin
nur durch die Frauen ſelbſt erfolgen. Deshalb ſei es erforderlich
daß die Frauen nicht müde werden, die volle Gleichberechtigung
mit den Männern zu ſordern und daß ſie auch eine eigene Dele-
girte zu dem Kongreß nach Halle entſenden. Es ſei hohe Zeit.
daß bei den Frauen und Mädchen des Proletariats die Furcht
vor dem rothen Lappen ein Ende nehme. (Stürmiſcher, lang
auhaltender Beifall.) Buchdrucker Ehrlich und Kaufmann
Lichtenhain pflichteten der Referentin bei!“ Schneider Pfeiffer:
Es ſei nothwendig, daß in Arbeiterfamilien nicht mehr Schauer-
romane. ſondern nur Arbeiterzeitungen geleſen werden. Nach-
dem noch Frau Schumme und Frau v. Hofſtetten im Sinne der
Referentin geſprochen, wurden Frau Jbhrer, Frau v. Hofſtetten,
Frau Schumme und Frau Ehrlich als Delegirtinnen für den
ſozialdemokratiſchen Kongreß vorgeſchlagen. Es wurde ein-
ſtimmig Frau Jhrer gewählt und beſchloſſen: noch eine
Verſammlung einzuberufen, in der, wenn angängig, eine zweite
Delegirte gewählt werden ſolle. Das Bureau würde mit der
Aufbringung der Diäten für die Delegirte beauftragt.

Perſonalien.
Dem Landgerichts-Rath Gen s zu Magdeburg und dem

Steuer-Jnſpektor Handſchuh zu Erfurt iſt der Rothe Adler-
Orden vierter Klaſſe. dem in der Eiſenbahn Hauptwerkſtätte
Buckau beſchäftigten Hobler Franz Hoffmann zu Magde-
burg Buckau und dem ebendaſelbſt beſchäftigten Arbeiter
Wilhelm Krüger zu Magdeburg-Sudenburg das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Theater und Muſik.
F* Frauzesko d'Andrade iſt auf ſeinem Triumpyzuge

über die dentſchen Bühnen jetzt in Leipzig angelangt, wo er
r (Mittwoch) Abend vor ausverkauftem Hauſe als Don
Juan ein kurzbemeſſenes Gaſtſpiel eröffnete. Jn der That, ein
Künſtler von Gottes Gnaden! Der Glanz, die Kraft, die
Werchheit und Biegſamkeit ſeiner phänomenalen, in allen Lagen
gleichmäßig wohllautenden Stimme wirkt um ſo hinreißender,
als der geſanglichen eine gleichartige ſchauſpieleriſche Leiſtung
zur Seite ſteht. Durch wiederholte, enthuſiaſtiſche Beifalls
kundgebungen gab das Publikum ſeiner Bewunderung für den
Gaſt beredten Ausdruck. Die künſtleriſche Höhe, auf der auch
im Uebrigen die Aufführung ſtand, läßt ſich am beſten ermeſſen,
wenn wir erwähnen, daß Frau Moran-Olden die Donna
Anna und Frau Baumann die Donna Elvira ſang. Frln.
Mark (Zerline), Herr Knüpfer (Leporello) und der jetzt von
Halle nach Feipsig übergeſiedelte Herr Voigt (Maſetto) bildeten
die vortreffliche Ergänzung des Enſembles. Auch das Orcheſter
leiſtete unter Kapellmeiſter Paurs bewährter Leitung wieder
Vorzügliches. Mit Rigoletto wird Signor d'Andrade am
Freitag ſein Gaſtſpiel beſchließen.

Frau Sthamer-Andrießen, gegenwärtig am
Kölner Stadttheater engagirt, hat ſich mit einem Berliner Archi
tekten verlobt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Originak nacht z nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Stadttheater. Wegen andauernder Heiſerkeit des Herrn

Wickert hat die Aufführung der Oper „Mignon“ bis auf die
nächſte Woche verſchoben werden müſſen. Am Freitag wird
die Oper „Margarethe“ und am Sonnabend Schillers „Ka
bale und Liebe“ gegeben.

Der Allgemeine deutſche Sprachverein hält am näch-
ſten Freitag im Hotel zur „Stadt Hamburg eine Sitzug ab, in
welcher Herr Jnſpektor Dr. Karl Schulz einen Vortrag über
das gerade in unſerer Zeit ein allgemeines Jntereſſe in An
ſpruch nehmende Thema: „Die ſprach-geſchichtliche
Seite der ſozialen Frage“ halten wird.

—k Jm Verein für Geſundheitspflege und für arzneiloſe
Heilweiſe in Halle a. S. hält nächſten Sonnabend
Abends S Uhr ein beliebter Reder, der Vorſitzende des
Chemnitzer II. Naturheilvereins Herr Lehrer Georg Schu
mann in der Kaiſer Wilhelms-Halle“ einen öffent-
lichen Vortrag über die verſchiedenen Anwend-
ungsformen des Waſſers zu Heilzwecken, gezeigtan einer Puppe von der Größe eines erwachſenen Menſchen
er iſt aus dem Jnſeratentheile der heutigen Nummer er
ichtlich.

Der Krieger-Verein zu Halle a. S. hielt am 6. d. M.
ſeine ſtatutengemäß einberufene General-Verſammlung im
Vereinslokal „Eiskeller“ ab, in welcher ca. 200 Mitglieder er-
ſchienen waren. Nachdem der Vorſitzende, Vereinshauptmann
Kam. Fiſcher, nach 8 Uhr die Verſammlung eröffnet, und den
anweſenden Kameraden für ihr zahlreiches Erſcheinen gedankt
hatte, ertheilte derſelbe dem EhreuVorſitzenden Kam. Pitzſchke
das Wort zu einem Hoch auf unſeren oberſten Kriegsherrn, in
welches die Verſammlung mit großer Begeiſterung einſtimmte.
Zur Tagesordnung übergehend, verlas ſodann der Vorſitzende,
Kam. Fiſcher, eine ſeitens des Vorſtandes des g. m
Bezirks des Deutſchen Kriegerbundes gefaßte Reſolution, be-
treffend das Verhalten der Krieger und Militär-Vereine bei
Begräbniſſen verſtorbener Kameraden bei etwaiger Betheiligung
von Sozialdemokraten, und weiſt zugleich darauf hin, daß An
gehörigkeit zum Kriegervereine Beziehungen zur Sozialdemo-
kratie unbedingt Die Reſolution wurde ohne irgend
welche Debatte von der Verſammlung einſtimmig angenommen
und gedruckte Exemplare derſelben an die Kameraden zwecks
Einfügung in die Statutenbücher vertheilt. Ferner wurde vom
Vorſitzenden h gemacht, daß am Sonntag, den
19. d. M., Vormittags 11*. Uhr im Neuen Theater die dies
jährige Herbſt-Delegirten- Verſammlung ſtattfinde, zu welcher
jeder Kamerad Zutritt habe. Zum Beſten der Nothleidenden
in dem Elb-Ueberſchwemmungsgebiet, unter denen ſich nament
lich viele Kameraden des Bezirks 17b Torgau befänden, werde
Sonnabend, 11. Oktober von der Fechtſchule des Bezirks und
am 2. November von dem dieſſeitigen Vereine eine Theater
vorſtellung im Neuen Theater gegeben werden. Zum Schluß
wurde noch mitgetheilt, daß vom Sonntag, den 12. d. M. ab,
alle 14 Tage in dem Vereinslokal „Eiskeller“ Nachm. 3 Uhr
die Uebungen der Sanitätskolonne ſtattfinden werden.

o. Der Stenographen-Verein nach Stolze hält am
nächſten Freitag Abend in ſeinem Vereinslokale (Hotel „Vier
Jahreszeiſten“) ſeine Jahres Hauptverſammlung ab,
welche u. g. die Erſtattung des J a e Wille entgegen-
nehmen wird. Die Reviſion der Kaſſe und Bibliothek iſt dieſer
Tage durch die dazu vom Vereine beſtellten Reviſoren aus-
geführt worden. Jn der letzten geſchäftlichen Sitzung deputirte
der Verein mehrere ſeiner Mitglieder zu der eng iſchen
Bezirksverſammlung in Freyburg am 12. d. Mts. ferner
wurde die mit einer größeren Theilnehmerzahl erfolgte Er
öffnung des Unterrichtskurſus bekannt gegeben. Von den
praktiſchen Leiſtungen der Mitglieder aus neuerer Zeit ſind die
ſtenographiſche Aufnahme der 5tägigen Verhandlungen des
J. Deutſchen Bergarbeitertages, ſowie die Niederſchrift der Ver-
handlungen der hieſigen Handelskammer über das Arbeiter-
ſchutzgeſetz zu erwähnen. Auf der internationalen Ausſtellung
für Kriegskunſt und Armeebedarf in Köln wurde die Stolzeſche
Stenographie mit dem höchſten Preiſe, einem Ehrendiplome,
ausgezeichnet.

o Der vom Arends'ſchen Stenograbhen Verein vor
kurzem eröffnete ſtenogr. Unterrichtskurſus erfreut ſich einer ſo
regen Betheiligung, daß ein weiterer 10ſtündiger Unterricht s-
abſchnitt am 5. November eingerichtet wird. Derſelbe ſoll
eingeleitet werden durch einen Vortrag „Ueber die geiſtige
und praktiſche Bedeutung der Kurzſchrift.“ An-
meldungen hierzu werden jederzeit im Vereinshauſe „zur
Franziskaner-Halle“ entgegengenommen. Lehrmittel und Honorar
etragen Mk. 3. Von Intereſſe für Freunde der Kurzſchrift

dürfte es ſein, daß der Verein ſeine Unterrichtsthätigkeit auch
auf das hieſige Gymnaſium und Realgymnaſium erſtreckt.
Die heutigen Verhandlungen des „Vereins für RübenzuckerJn-
duſtrie“ werden in „Stadt Hamburg von einem Mitgliede des
tachygraphiſchen Bureaus es Auf derKriegskunſt- Ausſtellung zu Köln iſt die Arends ſche
Stenographie mit der Goldenen Medaille, auf der Aus.
ſtellung des Jnter nationalen StenographenKaue
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greſſes zu München mit dem Ehrendiplom vor kurzem aus-
gezeichnet worden.

Jn der henligen Schwurgerichtsſitzung hatte ſich der
frühere Poſthülfsbote Albert Paul Lehmann aus
Merſeburg zu veranlworten. Derſelbe war angeklagt der
ünterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft em-
pPfangener Gelder verbunden mit unrichtiger
Führung eines zur Eintragung und Controlle der Einnahme
und Ausgabe beſtimmten Buch es. Der Angeklagte wurde zu
9 Monat Gefängniß verurtheilt.

a. Viehſenchenkoſten. Die diesjährige Repartition der
Hon dem Landesdirektor der Provinz Sachſen Grafen von
Wintzingerode feſtgeſeßten Seuchenkoſten pro 1889 welche

egenwartig von den Beſitzern von Pferden, Rindvieh undEfeln durch die Polizeiſergeanten eingezogen werden, beträgt
gjur 7 Pfennige pro Stück Vieh.

a. Die Einweihung der zwesen chriſtlichen Herberge
wird am nächſten Dienſtag ſtattfinden. Das Grundſtück
Wuchererſtraße 10 iſt zu dieſem Zwecke käuflich erworben
worden. Die Bewirthſchaftung deſſelben iſt Herrn Peter, bis-
Herigen Mitarbeiter in der alten chriſtlichen Herberge, über-
tragen worden.

Oberpoſtdireltor Geffers 7.
Die erſchütternde Trauerkunde von dem plötzlichen Tode

des Herrn Ober-Poſtdirektors Gefſfers haben wir unſern Leſern
ſchon in der heutigen Morgenausgabe unſerer Zeitung in
kurzen Worten mitgetheilt. Wie wir erfahren, hatte derſelbe
noch bis zur 6. Abendſtunde in gewohnter Weiſe ſeine vielfeitigen
Dienſtgeſchäfte erledigt, während er am Vormittage einige
Stunden bei der Eröffnung des neuen Babhnhofes zugebracht

atte, wo der Poſtvertrieb ſich gerade jetzt ganz beſonders
chw erig geſtaltet. Gewohuheitsmäßig trat dann Herr Direktor

Geffers in Begleitung ſeiner Gattin ſeinen Abend-Spaziergang
an, nachdem er ſich in zärtlicher Weiſe von ſeiner jüngſten
Tochter verabſchiedet hatte, um lebend nicht mehr wieder zu
kehren. Kaum einige hundert Schritte vom Poſthauſe entfernt,
ereilte ihn der Tod; vom Schlagfluß getroffen brach er plötzlich leblos zuſammen.

Herr Oberpoſtdirektor Geffers hat vor kaum 9 Monaten
die Verwaltung der hieſigen Ober-Poſtdirektion übernommen,
und mit dem I. April ſiedelte auch ſeine Familie von Poſen
nach Halle über. Mit welchen Hoffnungen iſt das neue Heim
eingerichtet! Nun hat der Herbſt die Hoffnungen begraben,
welche der Frühling in das neue Leim pflanzte. Wahrlich,
es gebührt der ſchwergeprüften Familie die tiefſte Theilnahme.
Neben der Familie trauern um den Heimgegangenen aber auch
viel Freunde und Alle, welche ihm im Leben näher geſtanden
haben. Sie Alle haben ſeinen wahren, offenen Chargkter, ſein
tiefes, für alles Schöne und Edle empfängliches Gemüth, ſeinen
echten deutſchen Sinn ſchätzen gelernt. Und wenn er unſerer
Stadt und unſerm Bezirk auch nur kurze Zeit angehört hat, ſo
iſt er uns nicht mehr fremd. Jn liebenswürdigem Entgegen-
kommen bat er unſere Verkehrsbedürfniſſe als Bezirkschef geſchätzt
und die poſtaliſchen Einrichtungen gefördert. Es ſollte ihm aber
nicht vergönnt ſein, ſeine Bemühungen um die Erweiterungen
der Poſträume auf dem Bahnhofe vollſtändig ausgeführt zu
ſehen. Der Tag der Betriebseröffnung des neuen Bahnhofs
wurde der Stkerbetag des Ober-Poſtdirektors, unter deſſen
Leitung die Poſtverhältniſſe auf dem Bahnhofe ſich zu geſtalten
begannen, wie der Verkehr es erfordert. Ein inhaltsvolles,
arbeitsreiches Leben hat abgeſchlo en. Jn Oſtpreußen geboren
und erzogen, hat der Verblichene nach frühzeitig beſtandenem
Abiturientenexamen die für die höhere Poſtlaufbahn erforder-
liche Vorbildung bei verſchiedenen oſtpreußiſchen Poſtämtern
mit Erfolg ſich angeeignet. Jn Oſtpreußen verblieb er auch in
höheren Dienſtſtellen nach Ablegung der vorgeſchriebenen Prü-
fungen. Kaum 30 Jahre alt, bekleidete Herr Geffers bereits
Poſtrathsſtellen, und im Alter von 40 Jahren wurde ihm die
Verwaltung der Ober-Poſtdirektion in Poſen übertragen, wo
er viel Liebe ſich erworben hat. Jn ſeinem 51. Lebensjahre hat
ihn der Tod abgerufen.

Die ganze große Beamtenſchaft, welcher Herr Geffers als
wohlwollender Chef vorſtand, ſteht erſchüttert an ſeinem Sarge.
Alle ſeine Beamten werden ihm, dem gerechten und milden
Vorgeſetzten, daher auch über das Grab hinaus ein treues An
denken bewahren

„Wer aber im Gedächtniß r Lieben lebt, iſt ja nicht
todt, er iſt nur fern. Todt nur iſt, wer vergeſſen wied.

23 W 22ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Central-Verein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittwoch, den 8. Oktober 1890.
Herr Profeſſor Kirchhoff legte zu Beginn der Sitzung

die neuen litterariſchen Eingänge vor, darunter einen inter-
eſſanten Aufſatz des Ehrenmitgliedes Profeſſor Ratzel „Ueber
Höhengrenzen und Höhengürtel“. Der Verein beſchloß hierauf
die von Herrn Dr. Veckenſtedt herausgegebne Zeitſchrift für
Volkskunde im Leſezirkel zu halten. Alsdann gab der Herr
Vorſitzende einen Nachtrag zu ſeinem in Thale gehaltenen Vor
trage „Der Prinzeſſinnenſprung vom Hexen-
tanzplatz nach der Roßtrappe“. Hierauf erhielt
Herr Fitzner das Wort zu ſeinem Vortrage „Ein Ritt
durch den Nordoſten der Regentſchaft Tunis“.Wir heben aus der anmuthigen Schilderung nur die wichtigſten
Punkte hervor. Der nordöſtliche Theil der Regentfchaft Tunis
wird von den äußerſten Ausläufern des Atlas-Gebirges durch-
zogen; man kann drei Gruppen unterſcheiden: die ſüdliche, die
centrale und das Gebirgsland der Halbinſel Dachla. Jm Juni
1890 unternahm Herr Fitzner in geſchäftlichen Angelegenheiten
einen dreiwöchentlichen Ritt, der ihn durch dieſe drei Land
ſchaften führte. Die Reiſe ging von Monaſtir nach Tunis,
weiterhin nach Kelibia, dem alten Clupeag, und von da zurück.
Ueber Mangel an Strapazen hatte der Reiſende ſich nicht zu
beklagen. Das Land befindet ſich noch immer zum großen
Theile in einem verwahrloſten Zuſtande, im ſchroffen Gegenſatz
zu der Blüthe längſt vergangener Jahrhunderte, vor allem zur
Zeit der Römerherrſchaft. Auf Schritt und Tritt ſtößt man auf

uinen, welche von dem Glanz jener Periode zeugen. Am
großartigſten ſind wohl die Trümmer der Leitung, welche aus
einer alter von 90 Kilometern Karthago mit Trinkwaſſer
verſorgten. Wahrſcheinlich iſt dieſelbe unter Septimius Severus
erbaut und dann in byzantiniſcher Zeit ausgebeſſert worden.
Der urſprüngliche Bau beſteht aus gewaltigen Quadern, wäh-
rend das ſpätere h Backſteinen hergeſtellt iſt. Die
franzöſiſche Herrſchaft ſcheint für das Land eine neue Blüthe
herbeizuführen. Jn vielen Gegenden finden ſich ſchon An
ſiedelungen franzöſiſcher wie auch italieniſcher Koloniſten, die
mit ausgezeichnetem Erfolge u. a. Weinbau treiben. Vor allem
nimmt auch die Stadt Tunis an dieſem S Antheil.
Von der größten Bedeutung für dieſelbe wird der Kanal nach
Goletta ſein, an dem rüſtig gearbeitet wird. Der Vortragende
wies den Gang ſeiner Reiſe an einer von ihm ſelbſt ent
worfenen Speziolkarte nach; auch an er eine alche Samm-
lung von Naturerzeugniſſen des geſchilderten Landes ausgeſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Magdeburg, 8. Okt. (Luther-Stiftung.) Geſtern

Fptt der Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung
r, den Regierungsbezirk Magdeburg im Magiſtrats-Sitzungs

ſaal unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Bötticher
ſeine Generalverſammlung ab. Nach Ausweis der Jahres
xechnung ſind im Jahre 1889 an Pfarrerfamilien 575 Mark, an
Debrerfamilien 325 Mark Unterſtützungsgelder aus eigenen
Mitteln des Hauptvereins, ferner 725 Mark aus den Mitteln

ſchritte bat der Verein gegen das Vorjahr leider nicht zu ver
zeichnen. Nur ein einziger Zweigverein (für die Diözeſe Lo
burg) iſt hinzugetreten; die Mitgliederzabl der einzelnen Vereine
hat eher ab als zugenommen. Jn Anbetracht des guten Zweckes
des Vereins nämlich den Kindern evangeliſcher Pfarrer und
Lehrer Unterftützungen zu ihrer Erziehung und Ausbildung zu
gewähren, wird deshalb nochmals die Bitte ausgeſprochen, daß
auch weitere Kreiſe dem Verein ihr Jntereſſe zuwenden und zu
ſeiner Ausbreitung mitwirken mögen.

8 Erfurt, 8. Oktober. (Obſtmarkt. Entomologen-
Verſammlung.) Die Obſt- und Jnſekten- Ausſtellungauf dem „Auenkeller“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr geſchloſſen
worden. Von 10 Uhr ab fand ein vom Kreis-Obſtbanvereine
arrangirter Obſtmarkt ſtatt, welcher ſehr günſtig verlief. Die
Nachfrage überſtieg das Angebot bedeutend und ſo kam es, daß
die Preiſe in avancirender Bewegung waren. Der Centner
Aepfel ausgeſuchte Wagre ſtieg bis 24 .4. Geſtern Vor
mittag tagte hier die Wanderverſammlung der thüringiſchen
Entomologen. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen-
heiten wurde beſchloſſen, die nächſte Verſammlung am 31. März
1891 in Dietendorf, abzuhalten. Sodann ſprach Oberförſter
Jacoby über die Einrichtung von Holzkammern zur Gewinnung
betreffender Käfer, Baron v. Hopffgarten referirte über den
Verlauf der in Bremen ſtattgehabten Naturforſcher-Verſammlung.
Paſtor Krieghoff-Oberſpier zeigte zwei prachtvolle Bernſtein-
blöcke mit inkruſtirten Jnſecten, Hofrath Müller-Jena einen
augenloſen Höhlenkäfer (Leptoderus Hohenwarthii), den der
Herr Hofrath in den Grotten des Karſtgebirges ſelbſt gefangen.

Erfurt 8. Oktober. (Schuhmacher-Ansſtand-
Petition.) Die Arbeiter einer hieſigen Schuhfabrik be-
ſchloſſen den Ausſtand zur Erzwingung einer 9'eſtündigen
Arbeitszeit- Die Arbeitgeber haben eine 10ſtündige Arbeits-
dauer zugeſtanden, womit die Arbeiter jedoch nicht zufrieden
ſind. Von hieſigen Fleiſchern und Viehhändlern iſt an den
Reichskanzler eine Petition um Aufhebung des Schweine-
Einfuhrverbotes abgegangen. Von Seiten des Magiſtrats
wie der königlichen Regierung iſt dieſe Petition zuſtimmend
begutachtet worden.

Zeitz, 8. Oktober. (Der Neichstagsabgeordnete
Liebermann v. Sonnenberg) hielt geſtern in dem hie-
ſi gen deutſch-ſocialen Verein einen Vortrag über die Ziele
der Deutſch-Sozialen.

SS Ballenſtedt, 8. Oktober.
lung des Anhaltiſchen Lehrervexeins.) Die heutige
Hauptverſammlung begann um 7, Uhr Vormittags. An denGeſang der erſten Strophe von „Ach, bleib mit deiner Gnade c.“
ſchloſſen ſich die Begrüßungen der Herren Bürgermeiſter Wendt-
Ballenſtedt und Lehrer Hahn-Zerbſt. Herr Geh. Ober-
regierungs- und Schulrath Rümelin aus Deſſau war leider
behindert, den Verhandlungen beizuwohnen. Als erſter Redner
trat Herr Mittelſchullehrer Wigge-Koswig auf, welcher eineGedächtnißrede auf Dieſterweg i Dann nahm Herr Mittel-

ſchullehrer Günther-Köthen das Wort zu dem angekündigten
Vortrage „Ueber die Lehrerbildungsfrage“, in welchem
beſonders die Vorbildung für das Seminar, die Ausbildung im
Seminar und die Fortbildung der Lehrer behandelt wurde.
Nachdem hierauf der Correferent, Herr Lehrer Walther-
Opperode ſeine Stellung zu den 10 Leitſätzen gekennzeichnet und
ſeine Gedanken in 5 Leitſätze gefaßt hatte, entſpann ſich eine
längere Debatte, die zur Annahme folgender zwei Reſolutionen
führte: 1. „Zur Aneignung einer allgemeinen Bildung dienen
den Lehraſpiranten die höheren Lehranſtalten des Landes;
2. Der Unterricht im Seminar iſt auf die ihm von der Wiſſen-
ſchaft der Pädagogik vorgeſchriebene Grundlage zu ſtellen.“
Der letzte, den einheitlichen Katechismusuntérricht in
den anhaltiſchen Volksſchulen betreffende Vortrag mußte
wegen vorgeſchrittener Zeit von der Tagesordnung abgeſetzt
werden. erſelbe ſoll im nächſten Jahre zur Beſprechung
kommen. Auf die dann folgende Verleſung der geſtern und
heute gefaßten Beſchlüſſe folgten einige Dankesworte des Vor-
ſitzenden und der gemeinſame Geſang von „Ach, bleib' mit
deinem rn Nach einem Beſuch des Schloßgartens fand
ein Feſtmahl ſtatt. Für den Abend iſt ein Jnſtrumentalconcert
mit geſelligem Beiſammenſein in Ausſicht genommen.

s Ballenſtedt, 8, Okt. (Allgemein bedanert) wird
hier der hochgeſchätzte Herr Hoſprediger Schubert, der
kürzlich auf beklagenswerthe Weiſe zu Schaden gekommen iſt.
Einer liebbehaltenen Jugendneigung folgend, batte derſelbe einen
Obſtbaum erklettert, iſt heruntergefallen und hat ſich dabei
leider ſehr ſchwere Verletzungen zugezogen, welche die Ueber-
führung des Kranken in die Klinik nach Halle erfor-
derten, wohin ihn ſeine liebevolle Pflegerin und Gattin, geb.
von Alvensleben, begleitet hat.

Vom Kyffhänſer, 8. Oktober. (Kaiſer Wilhelm-
Denkmal.) Der geſchäftsführende Ausſchuß für das Kaiſer
Wilhelm- Denkmal hielt am letzten Sonntage hier eine
Berathung und Ortsbeſichtigung ab, zu welcher Herr Architekt
Bruno Schmitz durch einen Gerüſtbau, Lattenverſchläge und
Fahnen die Stellung des Denkmalsthurmes, des Kaiſerſtand-
bildes und der Barbaroſſafigur und die H henlagen der Ter-
raſſen ſo ſcharf hatte markiren laſſen, daß ſich die Anweſenden
ein klares Bild von der künftigen Geſtaltung des Ganzen machen
konnten. Jn der Berathung, welche vom Herrn Stadtverord-
neten Dirſch-Berlin geleitet wurde, wurde Folgendes beſchloſſen:
Das ganze Werk hofft man mit 5—600 000 her zuſtellen. Der
Bau des Denkmalsthurmes iſt auf 250 000 die Barbaroſſa-
figur auf 14000 das Kaiſer Wilhelm-Standbild auf 16 000
Mark veranſchlagt. Mit dem Preisausſchreiben für das Kaiſer-
ſtandbild und den bildhaueriſchen Schmuck ſoll bis zur Vol-
lendung der Wegearbeiten und des r et gewartet
werden. Mit Herrn Architekten Bruno Schmitz wurde ein
e vereinbart, nach welchem er gegen ein feſtes Ge
halt die Oberleitung führen ſoll. Die einzelnen Arbeiten ſollen
vom Ausſchuß an Unternehmer vergeben werden. Die Wege-
arbeiten ſollen im nächſten Winter und Frühjahr, der Terraſſen-
bau im nächſten Sommer, der Geſammtbau innerhalb 4 Jahren
vollendet werden.

T Aus Sachfen und Thüringen, 8. Oktober. (Verſchie-
denes.) Jn Altenburg iſt die Platzfrage für das Kaiſer
Wilhelm-Denkmal, deſſen Erbauung dem Bildhauer Bär-
wald in Berlin übertragen iſt, nunmehr dahin entſchieden worden,
daß daſſelbe ſeine Aufſtellung in der Nähe des Siegesdenkmals
vor dem berzoglichen Reſidenzſchloſſe finden wird. Die Koſten
werden ſich auf rund 45000 Mk. belaufen; mit dem Bau ſoll
ſobald als möglich begonnen werden. Der Großherzog
von Sachſ,en- Weimar hat geſtern die Warktburg verlaſſen,
um nach Heinrichsau zur Frau Großherzogin zu reiſen, nach
dem er vorher noch dem Landgrafen von Heſſen in Herles-
hauſen einen Beſuch abgeſtattet hatte. Jn Gera iſt
zwiſchen Stadtrath und Gemeindexath ein merk-
würdiger Zwieſpalt ausgebrochen. Erſterer hat näm
lich, ohne den letzteren um Bewilligung der Mittel zu be
fragen, einen Zaun, der etwa 3000 Mk. koſtet, um einen Theil
des Gemeindewaldes ziehen laſſen, um dadurch das Austreten
des Wildes aus demſelben zu verhindern. Der Gemeinderath
weigert ſich nun, die Koſten zu bezahlen. Auf den Ausgang
des Sireites iſt man allgemein geſpannt. Der Dieb, welcher
vor acht Tagen einem Cigarrenhändler in Leipzig aus einem
er Geldſchranke 4000 Mk. entwendet hatte, iſt jetzt
in der Perſon eines 26jährigen ſtellenloſen Handlungskommis
aus Stollberg, der zur Zeit des Diebſtahls bei dem Beſtohlenen
zu Beſuch geweſen war, verhaftet worden. Der Verdacht lenkte
ſich dadurch auf ihn, dar er geſtern eine 100-Marknote ausgab,
ohne ſich über deren rechtmäßigen Erwerb ausweiſen zu können.

Der in Zittau verſtorbene Rechtsanwalt Dr. K. hat der
er n Herberge zur Heimath und dem Rettungshauſe je 2500
Mark, der Kleinkinderbewahranſtalt und den Zittauer Ferien-
kolonien je 5000 Mark vermacht. Herr Kammerherr
v. Weiß in Glücksbrunn hat dem Kriegerwaiſenhaus in
Römhild den Betrag von zehntanſend Mark überwieſen
Der Gutsbeſitzer Ehrlich in Wohlbach ſchoß jüngſt auf

(XVIII. Hauptverſamm-

Apolda, 8. Okt. (Die Bürgermeiſterwahl) ha
endlich hier ſtattgefunden. Es wurden im Ganzen 2181 Stim-
men abgegeben. Hiervon erhielt Herr Bürgermeiſter St ech o w
g. Nauen 1180, ſodaß derſelbe gewählt iſt. Die Wabl verlief
ruhig.

S Weimar, 8. Oktober. (Kirchliches.) Wegen der
zahlreichen auf den 27. Oktober fallenden Kirchweihfeſte hat
ſich das Großherzogliche Miniſterium veranlaßt geſehen den
Wahltermin zu den Abgeordnetenwahlen für die evan-
geliſche Landesſynode auf den 29. Oktober zu verlegen., Die
Herbſtver ſammlung des Weimariſchen Kreisprediger-
vereins fäßte u. A. folgende Beſchlüſſe: Der Landtag ſoll
um Erhöhung der Emeritengehalt auf die vorige Höhe er-
ſucht werden, im Jntereſſe der Hebnng des kirchlichen Sinnes
hat die Einweiſung der Geiſtlichen vor verſammelter Gemeinde
und die Vereinigung der Ordingtion der Geiſtlichen mit dieſer
Einweiſung ſtattzufinden; ſämmtliche kirchliche Dienſtleiſtungen
der Lehrer ſind ansreichender zu vergüten und es dürfen dieſe
Honorare nicht in den eigentlichen Beſoldungstabellen auf-
geführt werden.

Die originelle Wette, welche in Altenburg umden Preis eines Schweines im Gaſthaus „Tivoli“ ausgefochten
wurde, hat der Anſtifter verloren; denn das Schwein, um
welches gewettet wurde, iſt von der aus einigen zwanzig Per-
ſonen beſtehenden Geſellſchaft mit geſundem Appetite ver-
zehrt worden.

Jn Folge Genuſſes von krankem Rindfleiſch
ſind in Löbtani. S. viele Erkrankungsfälle vorgekommen
und ſind behördlich an 200 ſolcher Fälle feſtgeſtellt worden.
Leibſchmerzen, Durchfall, Erſchlaffungsgefühl mit Kopfſchmerz,
in einzelnen Fällen auch Erbrechen ſind die Kennzeichen dieſer
Kraukheit. Das kranke Fleiſch iſt theils als rohes, gehacktes
Fleiſch, theils in Mett- oder warmer Wurſt von den Fleiſchern
verkauft worden.

F Beieinem Tanzvergnügen in Neudorf bei
Ballenſtedt kam es zwiſchen Vergleuten und Dorſburſchen zu
einer Schlägerei, bei der der Kutſcher Helbig getödtet
wurde. Fünf wurden verhaftet.

Vor dem Fenſter der Geliebten erſchoß ſich am
t der Frübhe der Bergmann Lange in Olbers

orf i. S.

Verlooſungen.
Danzig 8. Oktober. Bei der heute begonnenen

Ziehung der Marienburger Schloßlotterie fiel ein Haupt
gewinn von 30000 auf Nr. 212034 in die Kogel'ſchein Stolberg; ferner ein Gewinn von 15 000 auf Nr-

08 588.

Türkiſche 400-Francs-Looſe vom Jahre
1870. Ziehung am 1. Oktoher. Auszahlung mit 58 Proz. der
gezogenen Beträge am 1. Dezember 1890. Außer den bereits
mitgetheilten Hauptpreiſen wurden noch folgende Nummern mit
je 1000 Fres. gezogen: Nr. 346745 239122 157353 766612 15680
1204165 71160 241816 1586157 390136 1872309 1586158 931310
284075 669268 984888 257352 1885263 88960 71158 1836917
975689 785112 1398289 808050 640891 475889 86837. Alle übri-
gen gezogenen Nummern je 400 Fres.

Wollberichte.
London, 7. Oktober. Wollauction. Lebhafte Be

theiligung. Auſtraliſche ſtramm, namentlich feinere Schweiß-
wolle.

Leipzig, 8. Oktober. Notirungen von Kamme
zug auf Zeit:

La Plata Contract B Oktober-Dezember 4,85 .4

do. do. März „4.62do. do. B weitere Monate unverändert,
do. do. O unverändert.

Umſatz: Contract B 90000 kg. Tendenz: Ruhig.
Warſchau, 6. Oktober. Während der letzten vierzehn

Tage lag der Wollhandel am hieſigen Orte faſt gänzlich brach.
Von Seiten unſerer Fabrikanten fehlte Nachfrage, da der größte
Theil derſelben noch mit, Vorräthen verſehen und auch der Ab-
ſatz der fertigen Fabrikate, im Allgemeinen ſchwierig iſt. Es
ſchweben einige Unterhandlungen für beſſere Wollen, die vor
ausſichtlich wohl auch in nächſter Zeit perfekt werden dürften.
Jn der Provinz ſoll Mehreres von den beſſeren Tuchwollen zu
letzten Wollmarktspreiſen verkauft worden ſein. Hier waren die
Zufuhren in den letzten Wochen von geringem Umfange. Lager-
inhaber ſowohl hier wie in der Provinz zeigen Verkaufsluſt und
würden Preisconceſſionen machen, wenn nur ernſte Käufer für
größere Poſten vorhanden waren.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Weimariſche Bank. Bei der Zahlungseinſtellung

des Bauunternehmers Schmid in Leipzig iſt die Weimariſche
Bank (Sternberg) in ſo fern betheiligt, als dieſelbe dem Falliten
eine ſehr bedeutende Summe in Form einer Cautionshypothek
auf deſſen Grundſtücke vorgeſchoſſen hat. Mit Hülfe dieſer Bau
gelder hat Schmid die Verträge behufs Ausführung der von
ihm beabſichtigten Neubauten abgeſchloſſen. Die Gläubigerver-
fammlung gelangte zu der Anſchauung, daß es ſich dringend
empfehle, auf die Möglichkeit der Weiterführung der umfäng-
lichen Neubguten im Hotel de Pologne und in den dazu er
worbenen Häuſern der Katharinenſtraße hinzuwirken und zu
dieſem Behufe mit der Weimariſchen Bank in Unterhandlungen

e e e JHallisches Stadt Theater.
Freitag, den 10. October. Beginn 7, Uhr.

27. Vorſtellung. (23. Abonnem. -Vorſtellg.) (Farbe: blau.)

Margarethe.
Große Oper mit Ballet in 5 Akten. Nach Göthe von

Jules Barbier und Michael Carre.
Muſik von Ch. Gonnod-

Perſonen:
FauſtMephiſtopheles

h Valentin
n

Guſtav Staeven.
Anton Däſeler.
Leopold Demuth.
Franz Krieg

e 7

Margarethe Clement. Pleſchner.Siebel Bertha Prosky.Marthe KRlara Kaminsky.Studenten, Bürger, Mädchen und Frauen, Volk,
Geiſtererſcheinungen, Hexen und Geſpenſter, Dämonen,

Engel.

Nach dem 2. u. 3. Akt Pauſe.
Ende 10 Uhr.
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Sonnabend 7. Uhr „Kabale und Liebe“, Trauerſpiel in

5 Akten von Friedr. v. Schiller (gelb).
Jn Vorbereitung: „Meißener Porzellan“, Großes Ballet

Dibvertiſſement in 1 Akt von Jean Golinelli.
„Mignon“, Kom. Oper in 3 Akten von Ambroiſe Thomas.

des Centralvereins zu Berlin vertheilt worden. Erhebliche Fort l einen Schuß neun Rebhühuer. d

men ealen h. HLiewüm,eislag eND. 4. Maxkt 4.
I Gettfedern un fertige Betten v



zu treten. Es wurde Herrn Schmid zunächſt ein Moratorium
von 2 Monaten bewilligt.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom 1. Angſt
bis 30. September d. J. wurden im deutſchen Zollgebiet mit An
ſpruch auf Steuervergütung abgefertigt (im Vergleich mit demſelben
Zeitraum des Vorjahres) in Kilogramm: Zur unmittelbaren Aus
fuhr a. 12 219 228 (gegen 5618 565), b. 12 949 535 (6 476 524), e.
286 580 (879.578). Zur Aufnahme in Zoll-Lagern a. 2695 014
(gegen 6 428 743), b. 2 045 576 (715 290), e. 63 277 (58349). Aus
Joll-Lagern, zurück in den freien Verkehr a. 8869 059 (gegen
2376 169), b. 390 070 (208 675), e. 185 548 (299 950). Es be-
denten: a. Rohzucker von mindeſtens 90 Proc. und raffinirter
Zucker zwiſchen 98 und 90 Proc., b. Candis und Zucker in
Broden und Kryſtalls, e. ſonſtiger Zucker von mindeſtens 98 Proz.

Coucursſachen und Zahlungsſtockungen.
S. Concurs-Eröffunungen. Materialwaarenbändler

Friedrich Bruno Schön zu Kleinzſchocher (Leipzig). Handelsfrau
Bertha Diettrich, geb. Boſchen, zu Magdeburg. Sattler und
Tapezier Friedrich Bruno Teubner in Saalfeld. Schloſſermeiſter
Guſtav Fiehn in Schlochau.

Verkehrsweſen.
Die „Köln. Zeitung.“, meldet betreffs der Legung

der Goliathſchienen auf den deutſchen, zunächſt den
preußiſchen Babhnen: Auf Grund von Erkundigungen, die
an gut unkerrichteter Stelle eingezogen ſeien, wäre eine Ent-
ſcheidung in dieſer Angelegenheit noch keineswegs erfolgt, auch
nicht zu erwarten Amtlich haben ſich die preußiſchen Eiſenbahn
Behörden mit dieſer Frage überhaupt noch nicht beſchäftigt. Von
den Sachverſtändigen ſind die Maſchinentechniker theilweiſe für
Goliathſchienen, dagegen geht die Anſicht maßgebender Jngenieure
dahin, nur eine Verſtärkung der jetzigen Schienenbefeſtigung vor-
zunehmen. Jnsbeſondere könne nur eine Vermehrung der
Schwellenzahl einen ruhigen Gang der Lokomotiven herbeiführen.
Ungefähr die gleiche Anſicht ſei auch an maßgebender Stelle
vertreten. Die Hauptfrage ſei übrigens weniger eine techniſche.
An erſter Stelle ſteht die Geldfrage, weil die Goliathſchienen
67 pCt. mehr koſten.

Humoriſtiſches.
Jm Brockenbuche findet ſich neben manchem anderen

Schönen auch folgender Vers:
„IJch dachte auf dem Brocken
Die Sonne zu erblocken.
Doch war, dies nur 'ne Fabel,
Denn ich ſah nichts als Nabel.

Ein Kandidat der Theologie aus Magdeburg.“
Darunter hat in anderer Brockenbeſucher geſchrieben:

„Studir', Du Deine Bibel
Und halt' hier Deinen Schnibel.“

Aus einem älteren Brockenbuche können wir den Spruch
vufügen:

„Die friſchen Forellen
Seind vor die Bäckergeſellen,
Aber die alte, gemachte

Vor die Hausknachte.
Es fällt Einem dabei unwillkürlich der Vers aus dem

Fremdenbuche des Brennerbades ein
„Das iſt im Leben häßlich eingerichtet,
Daß Alles in die Fremdenbücher dichtet.“

Jm Krämerladen. Schuſterjunge: „Jeben Se mich
ne vejetar'ſche Wurſcht!“ Krämer: „Was willſt Du haben
Drücke Dich doch gefälligſt etwas deutlicher aus.“ Schnſter-
junge: „Na ja doch, 'ne vejetar'ſche Wurſcht will ick; was man
ſo vor jeroöhnlich 'ne ſaure Jurke nennt!“

Standesamtsuachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 7. Oktober.

Anfgeböten: Der Maurer Edmund Schubert, kleine
krichſtraße 1b und Auguſte Haufe, Bockshörner 3. Der
pernſänger Hermann Bachmann, Charlottenſtraße 17a

und Charlotte VBorchert, Leipzig. Der Fleiſcher Otto Handt
und Anna Zwarg. Oberglaucha 34. Der Fornmer Auge
Vetter und Marie Brockhanſen, Schimmelſtraße 10. Der
Kaufmann Bruno Lieban, Ranniſcheſtraße 12/13 und Marga-
rehe Donner, Merſeburgerſtraße 37. Der Fabrikarbeiter
Karl Naumann und Anna Jhle, Dreyhauptſtraße 14. Der
Laboratoriumsdiener Friedrich Winter, Halle a. S. und
Anna Fiſcher, St. Micheln. Der Hilfsheizer Emil Liebigke,
Güſten und Emilie Buchmann, Walbeck. Der Königliche
Oberſteuer-Controleur, Stene r- Jnſpektor Franz Rönnebeck,
Halle a. S. und. Anna Lange, Wittenberg. Der Bergmann
Karl König, Leimbach und Thereſe Koppeel, Halle a. S.
et gadarbeiter Wilhelm Flohr und Emilie Lorenz, Leipzig-

teudniß.
Eheſchließzungen: Der Handarbeiter Anton Plociennik,

Giebichenſtein und Marie Franz, Brunoswarte 7.
Geboren: Dem Gymnaſiallehrer Dr. Alexander v. Nagy

1 T. Margarethe Helene Marie Luiſe, Blumenſtraße 13.
Dem Schloſſer Franz Hennig 1 S. Arthur Ernſt, Thorſtr. 24.

Dem Handarbeiter Lorenz Schön 1 S. grat Schmiedſtr.
13. Dem Geometer Hermann Bönig 1 S. Hermann Kurt,
Georgſtraße 642. Dem Schneider Franz Kohl 1 S. Franz
Fritz, Breiteſtraße 15. Dem Manrer Oskar, Krum 1 T.
Klara Thereſe, Brunnenplatz 8. Dem Kaufmann Franz
3 1 T. Emma Helene Lina, Böllbergerweg 2. 1 un-
ehel.

Geſtorben: Des Bäckermeiſters Richard Zeug S. Richard
g. J., gr. Klausſtraße 7. Des Oberbergamtsdieners
Chriſtian Hettenhauſen Ehefrau Roſalje Johanne geb. Liening
47 J. Friedrichſtraße 13. Des Bäckermeiſters Emil Hedler
S. Hans 1 J, Sophienſtraße 26. Des Maurers Karl Kühn
T. Emma 1 J., Zenkergaſſe 12. Des Handarb. Hermann
Zwarg S. Hermann 12 J., Diakoniſſenhaus.

Jm Laufe der Woche verſtorben an:
Lungenblutung 1, Krämpfen 3, Altersſchwäche 6, Baſedowſcher
Krankheit 1, Keuchhuſten und Gehirnblutung 1, Unterleibs-
ichwindſucht 1, Lungenſchwindſucht 1, Diarrhoe 2, Atrophie 2,
Darmtuberkuloſe 1, Brechdurchfall 2, Lungenentzündung 4,
Magenkrebs 1, Diphtberie 3, Gehirngeſchwulſt 2, Nierenentzün-
dung 1, Maſern und Lungenkatarrh 1. Herzſchwäche 2, Ver-
brennung 1, Scharlach 1, Schwäche 1, Lungenkatarrh 1, Bauch
woſſerſucht 1, Luftröhrenentzündung 1, Herzfehler 1.

Zuſammen 42. Hierunter befinden ſich 3 in hieſigen Kran-
kenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Ober Reg.-Räthin Frau' Hochheimer

mit Familie aus Erfurt. Rittergutsbeſitzer Große mit Familie
aus Johauen, Offizier von Tſchirſchky mit Gemahlin aus
Berlin. Profeſſor Dr. Stölzel aus München. Prakt. Arzt Hr.
Denecke aus Magdeburg. Bergwerksdirektor Kühne aus Roſitz.
Rechtsanwalt Glatte aus Magdeburg. Pfarrer Theune aus
Gröningen, Riedel aus Ochtmersleben, Glaſer aus Ziepe,
Gloeckner aus Uthleben. Schulle aus Schenkenberg und Fiſcher
aus Dahlenwarsleben. Direktor Dr. Liſchke a. Greußen. Ritt-
meiſter Bieler aus Merbitz. Rittergutsbeſitzer von Berge aus
Groß-Pölzig. Rentiere Frau Fabian und Frau Ernſt aus
Valparaiſo. Profeſſor Dr. Schnelle aus Grimma. Kauflente:
Cahn, Linz, Benſchner, Lichtenſtein, Hilgert, Schulze aus Berlin,
Brümmer aus Bremen, Neumann aus Dresden, Marx aus
Fürth, Kienle aus Stuttgart, Katz aus Breslan, Baader ausHamburg Gebhardt, Lubienicko aus Hanau, Lampe aus Ham
burg, Stumpe aus Franureucth.
vVotel zum Kronprinz. Rentier Karbe aus Berlin. Di-

viſionspfarrer T. Biskup aus dent Frau Direktor
Föhler und Sohn aus Schafſtädt. Jngenienur Hoffmann ans
Königsberg. Kauflente: Bertin ans Magdeburg, Götting aus
Leipzig, Roſener aus Berlin, Seiſe aus Mainz, Beyerle aus
r Levy aus Berlin, Dehring aus Saar a. N.,Kupferberg aus Berlin, Heidecker ans Leipzig, Keicks aus
Chemnitz, E. Doenhaordt, W. Drube aus Leipzig, Kobel aus
diathenow, B. von Glüel aus Frankfurt a. M., J. F. Litten

aus London, Beckmann aus Dresden, Kummer aus Halberſtadt,
Klopp aus Berlin.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Dortmund, 8. Oktober. Die Führer dex engliſchen

Bergleute, Pickard und Burt, haben ſoeben ein Rund-
ſchreiben an die Vorſtände der deutſchen, franzöſiſchen und bel
giſchen Bergarbeiterverbände gerichtet, durch welches mitgetheilt
wird, daß am 31. März 1891 in Paris ein internationaler Kon
reß der Bergleute ſtattfinden wird. Auf dem Kongreß ſoll dieGrundlage und Verfaſſung des „Jnternationalen Bergarbeiter-

Vereins zur r kommen.Köln, 8. Oktober. Aus Belgrad meldet mander
„Köln. Ztg. Der Anwalt König Milans hat eine Ein
gabe an die Synode gerichtet, durch welche er einen Beſcheid
derſelben in dem Stvreitfalle mit dem Metropoliten verlangt.
Der Korreſpondent in Sofia beſtätigt, daß der bulgariſche Kriegs-
miniſter gegenüber Tatiſchtſchew geäußert habe, im Falle ernſt-
licher Verwickelungen werde Bulgarien mit Oeſterreich gehen.
e e hatte in der „Nowoje Wremja“ das Gegentheil

eh auptet.
Paris, 8. Oktober. Der Ackerbauminiſter empfing

eine Deleg ation von Landwirthen aus Nordfrankreich, die
ihm vorſtellken, daß, da die früheren Beſtimmungen über die
Zuckerſteuer aus Anlaß der Ueberproduktion an Zuckerrüben

ſeien, die bentige geringe Produktion dieſer Rüben
S im entgegengeſetzten Sinne nothwendig mache.

Der Miniſter hat darauf hin eine Enquete über den Gegen
ſtand angeordyet-

T.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 9. October 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
40/0 Reichsanleihe. 105,90 Dortm. UnionSt.-Prior. 89,75
3 do 999,40 Riebeck Montanwerke 183,
4 Conſols 105,80 Oeſtr. Cred.Actien 170,75

r 3 do 99,50 Jran ofen 10937*3 Landſch. Ctr.-Pfd. 97, 10 Lombarden 66,87
e 8650 Ruſſ. SüdWeſt 86.,50Gotthardbahn 161,50 4 Oeſtr. Goldrente 95,70

Disconto-Commandit 224,75 49 Ung. p. 89 80Darmſtädter Bank 160,40 *49, Ruſſ. 1830er Anl. 97,40
Deutſche Bank 16725 59 Jtal. Renten 92,90
Berl. Jandelsgeſellſch. 169 50 Oeſtr. Noten. 176,50

Laurahütte 149,75 Ytuſſ. do. 25280
Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 190, Okt. 188, April-Mai 190,75, Tendenz

till.
Nyggen: loco 175, Okt. 177,76, April-Mai 163,25, Tendenz

eſt.
vor loco Okt. 142,25, April-Mai 137,50, Tendenz

till.
Rüböl Herbſt 65,10, Tendenz feſt. z
Spiritus: (70er Wagare) loco 44,40, Okt. 44,70, April-Mai 39,30.

(50er Waare), loco 64,40.
Petroleum: loco 23,20.

Fondsbörſe. Die ſern auf große Deckungen
in feſter Tendenz verkehrt. Die Baiſſepartei nahm heute nun
wieder neun Blankabgaben vor, da ſie ſich geſtern ziemlich glatt
geſtaltet hatte. Die Haltung im hentigen Verkehr geſtaltet ſich
deshalb auch ziemlich ſchwach, obgleich eher Veranlaſſung zu
allgemeinerer Feſtigkeit vorlag, weil einmal London, auf welchen
Platz unſere Speknlation in erſter Linie ihr Augenmerk richtet,
beſſere Kurſe meldet und weil ferner die Subſkription auf die
neue Reichsanleihe von beſtem Erfolg begleitet ſein ſoll.
ſchien, in letzter Zeit wurden die Angriffe der Contremine haupt-
ſächlich auf den Montanmarkt gerichtet und gaben denn
guch Bochumer, Laurahütte und Harpener unerheblich nach.
Auch der Bankenmarkt wurde ſehr ungünſtig beeinflußt, ſodaß
die meiſten Actien Abſchläge erlitten. Oeſterreichiſche und
ſchweizeriſche Bahnen hielten ſich zwar ziemlich gut, indeſſen
konnten auch dieſe der allgemeinen Meinung nicht widerſtehen
und wichen ebenfalls im Preiſe. Von heimiſchen Bahnen ver-
kehrten beſonders die öſtlichen ſehr matt auf wir ſchlechte
Transport in den jüngſten Tagen. Renten konnten ſich be
haupten, doch blieb das Geſchäft in denſelben vollſtändig ohne
jeden Belang. Ruſſiſche Noten wurden durch die Abgaben
eines hieſigen bedentenden Speculanten gedrückt, die Tendenz
auf dieſem Gebiete blieb aber trotzdem eine nicht ungünſtige.
Die Bank von e r den Discont heute nicht erhöht,
doch wurde auch durch dieſen Umſtand die Tendenz der Börſe
keine beſonders feſte. Privatdiscont 4 o.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete wiederum ohne
einheitliche Tendenz. Während Weizen, New Yorker Meld-
ungen folgend, bei ſtillem Geſchäft durchweg zu fernerem abge
ſchwächten Preiſe verkehrte und beſonders Oktober und Aue
jahrstermin billiger angeboten blieb, wurde Roggen, beeinflußt
durch die Petersburger Froſtmeldung, ſowie durch andauernden
Wagrenmangel, zeitweiſe lebhaft und durchweg zu behaupteten
Preiſen gehandelt. Hafer war in den Vorderterminen etwas
abgeſchwächt. Mehl feſt. Rüböl Oktobertermin etwas beſſer
und in Deckungen begehrt, ſonſt ſchwach behanptet. Spiritus
ſehr feſt, durchweg ſteigende Kurſe bei anhaltender Kaufluſt.

Berlin 9. Okt. (Priv. Telegr. der Hall. Ztg.) Die
Aktien der Floether Maſchinenbauanſtalt-Gu-
ben, die morgen zur Subſcription aufliegen, wurden an hent-
iger Börſe lebhaft zu 130 ge handelt

Mandeburger Vörfe vom 8. Oktober 1890.

r dagdeburger Stadt- Obligationen 97,0etwbzBrChemiſche Farnit Bngan-Potigalionen o
Deſſouer GasObligationen

Div p. St
1888 J 1889

Diagdeburger Allgem. Verſich.-Geſellſchafle-Act. p. St

0 490 M. vollgezahlt 30 30 70,00 ddo. Fenerverſich. Actien p. St. à 3000 M
mit 26 SCinzahlung 225 203do; agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600

mit 36 Einzahlung 75 25do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1500
D. mit 20 Einzahlung 17 25do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
Mi, vollgezahlt 45 45Div. Jin

1888 1889
Aclkien-Branerei Neuſtadt Magdeburg 10
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Ketien R 0 72,00 GDeſſaner Gas Actien e 9 I 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Riemberg 4 6
„Kette“, Elbſchiſf.Oef.-Actien. 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 5 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 Cdo. Banlverein-Antheile 5 6 1358,00 Bdo Bau u. Creditbank-Actien 10 :2do. Bergwerto Acktien 4 12 13do. o. Stamm-Priorit.“Aect, 5 13 13

do. Privatbank-Actien 6 b edo. Straßenbahn-Actien 10 10ß do. Theaker-Actien e 9 3 3 7 3Marie conſoldirte Vergwerks-Aciien 4 7Maſchinenfabrik Vnckau-Actien 0 o 98,75 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do. do. Slamm-Prior.-Act. b 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 12 1

Magdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 4 9 2
do. do. StammPor.

Tages-Kalender für Freitag 10. Oectober:
Kgl. Nniv. Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
tunden. Vörſen-Verſ.: Vorm. 8 im BVörſengebände.
atentſchrifteu-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v. 8--12

Uhr Vorm. u. 2--9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7-—8 Uhr

A d z gehe ne ter„Hotel z. d. vier Jahr eszeiten. aliſch- techniſcher Club:
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bichele-Cinb 8 Ab.

Gebauer Schwetſchle ſchezVuchdruckerei in Halle Sagen

im „Prinz Carl“. Halleſcher RadfahrerClub. Club Aben
im Reſtaurant Aheingend, Turnuverein „Ule“: Abds. 8-10 in
derſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
alle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Aich- und Waageamt:

12 u. 2--6 Uhr. Botaniſcher Garten: 8—12 und I6
Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor
Merten, Arbeitsanſtalt. Verpſlegungsſtation J. für
fremde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimatb-
Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen Herberge, Martha
haus, Gottesackergaſſe 2.

FamilienNachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen,

Verlobt: Frl. Charlotte A. L. Fries mit Hrn. Jngenieur
Friedrich C. Mehrtens (Rauenthal bei Rittershauſen--Schwelm).

Frl. Marie Löbbecke mit Hrn. Eckardt von Bonin (Braun-
ſchweig). Frl. Alice Herpich mit Hrn. Prem.-Lient. Leo
Knopff (Leipzig-Spandau).

Verehelicht: Hr. Königl. Reg.- Baumeiſter Max Ameke mit
Frl. Pauline Nilis (Münſter i. W.--Brüſſel). Hr. Stabsarzt
ör. Paul Kohlſtock mit Frl. Olga von Livonius (Berlin).

r. Hauptmann Karl von Tresckow mit Frl. Anni v. Tresckow
(Fraukſurt a. O.). Hr. Prem.-Lient. Ludwig von Asmuth
mit Frl. Frieda Meißner (Leipzig). Hr. Königl. Amtsge
richtsrath Max Boner mit Frl. Laura Banm (Dortmund).
Wer Gymnaſiallehrer Arthur Jonetz mit Frl. Anna Schulz

rieg).
Geboren; Ein Sohn: Hrn. Staatsanwalt Dr. Max von

Bergen (Hamburg). Eine Tochter: Hrn. Pfarrer Girkon
(Groß-Friedrichsdorf). Hrn. Landes-VBauinſpektor Peveling
er We Hrn. Regierungs-Banmeiſter Wegele (Frank-
urt g. M.).

Geſtorben;: Hr. Fabrikbeſitzer Hubert Jnden (Düſſeldorß).
Frau Appellationsgerichtsrath Marie von Uechtritz-Steinkirch.

geb. Freiin von Wallbrunn (Dresden). Hrn. von Beyer Sohn
Wolf (Ratibor). Hr. Brennereibeſitzer Robert Schumm
(Breslau). Hr. Oberſt-Lieut. z. D. Albert Burbach (Berlin)

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf, die im 39.

Stück des Amtsblattes unter Nr. 1016 abgedruckte Bekannt-
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 15. ds.
Monats betreffend die Verlooſung von Schuldverſchreibungen
der Stagtsprämienanleihe von 1855 mit dem Bemerken beſon-
ders aufmerkſam gemacht daß Nummernverzeichniſſe der am
15. dieſes Monats gezogenen Serien, ſowie der in früheren Ver
looſungen gezogenen Serien, aus welchen einzelne Schuldvera
ſchreibungen noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden ſind.
auf meinem Bürean zur Einſicht ausliegen. [494

alle a/S., den 30. September 1890.
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. V. Krosigk.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
folgende Schiedsmänner wieder reſp. neugewählt und auf eine
neue mit dem 15. Auguſt 1890 begonnene dreijährige Amtsperiode
verpflichtet worden ſind:

I. Der Gemeindevorſteher Keller zu Trebitz für den
Bezirk Trebnitz, Trebitz, Bebitz, Lebendorf,

2. der Gutsbeſitzer Brömme zu Schiepzig für den Be
zirk Lettin, Schiepzig, Lieskau,

3. der Rittergutsbeſitzer Nette zu Radewell für den Be
zirk Dieskau, Bruckdorf Zwintſchöng, Klein
kugel, Canena, Radewell, Syrg i/ A., Oſendorf,

4. der Mühlenbeſitzer Sehramnm zu Ammendorf für
den Bezirk Beeſen a/E., Ammendorf, Planena,
Wörmlitz, Böllberxg. [493Halle a. S., den 27. September 1890.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs Rath

C. v. Krosigk.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sützung
am Freitag, den 10. October er Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,
Tagesordnung:

1. Genehmigung zur Einleitung eines Zwangsenteignungs-
verfahrens.

2. Regulirung der Böſchung an der Wolfsſchlucht zwiſchen
Liebenauer- und Hochſtraße.

3. Aenderung der Höbenlage bei der Einmündung der Straße
B. des öſtlichen Bebauungsplanes in die Delitzſcherſtraße

4. Einzäunnng ſtädt. Bauplätze auf dem Hallenterrain.
-m--m-m—-C

Familien- Nachrichten.

Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Lei
N den unſere innigſtgeliebte theure Mutter, Schwiegermutter

J und Schweſter [467Fran Sanitätsrath Pr. Jacobson
geb. Hoch.

Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an
Die Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 8. Oktober 1890.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 11. d. Mts.,

Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Stadt Gottes
ackers aus ſtatt.

Am 8. 0Ktober vVerschied plötzlich
der Kaiserliche Ober Postdirecotor

Herr Geffers.
Wir haben in dem Hingeschiedenen einen

Chef verloren der durch seine Iiebens-
würdigkeit, seinen humanen und ge-
rechten Sinn und seinen offenen, bie-
deren Charakter die Herzen seiner ünter-
gebenen in vollem Masse zu gewinnen Ver-
standen hat.

Sein Andenken wird von uns stets in
Ehren gehalten werden. [510

Ilalle rn den 9. Oktober 1890.
Die Beamten der Ober-Postdirection,

Verlag der Akliengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für

Politik, Fenilleton und den übrigen Inhalt aueſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu

Sprechſtunde der Redakkion Vorm. 10 t Uhr und
und .2 Uhr. Die Expedition (JInſeratenannahme und Selchöſtäangeleain

eiten) offen voy 7 Uhr Vorw. die 7 Uhr Adends

achm, zwiſchen
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2 Geschàfts-Eröffnung.

Z KMwrialgenrhäh är Jwugharibe

O eröffnet habe und empfehle in großartigſter Auswahl ſämmtliche echte

und untechte Schmuckartikel. e

Echt böhmiſche Granaten in Goldfaſſung, neueſte und feinſte

undS Gold und Silber gefaßt, Herren- und Damenuhrketten in Silber,

G artikel, großartige Auswahl in allen unechten Sachen, cher Arm-

S B loques c. c.
Feine Wall- und Bromenaden-Jächer

Bach EUsstg
G Hannover.

Geiſſtr. 20, Geschw. Lissper. Geiſtſtr. 20.

Emvpfehlen ein reichhaltiges Lager

tn Class for Ladies

Bellage zu e 237 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Freitag 10. Oktober 1890.

Anonncen t Hilſe Zeitung 3 r dsdd “jhmrdlcoqcccccc,

Unser Geschaftslokal
befindet sich seit dem 9. October in dem

Neubau des Herrn Carl Bauer,

„Halliſche Jnſeratenblatt“ Zinn

Rathhausgasse 5.

par- Vorschuss-Ban

c e e nDas Haupt Depot anerkannt guter Stearinkerzen

Mantel Riedeol in Leipzig,
offerirt freiſein vorbehaltend,

Salonkerzen (lange Form), Kronenkerzen (kurze Form),
Zr, Ar, ör, Gr, Zr, Sr in Vollpfund,

bei Abnahme von ver Pfd. per 100 Pfd. u Vollpfd. u 82
25 250 100 60gelbe (Wiener) Packung per Pfund 5

ferner Canalkerzen, Renaissancekerzen, Wagenliehte.
Nachtliehte, Baumlichte u. ſ. w., [389

ſowie Herzen in Wachs, Wachsstock ete.

Den geehrten Herrſchaften die ergebene Mittheilung, daß ich

Gr. Ulrichſtr. 44 Halle a.

Muſter, Prima Korallen, reine ſchöne Wagre, complette Schmuckevon 10 Mark an, echt goldene und Donbléè- WMedaillons, Brochen und
Ohrringe, Herren und Damenringe, neueſte Fagons, in allen Preis-
lagen, Silberbrochen, reizende FaLons, enorm billig, ſilberne Arm-bänder und Ringe, feine Elfenbein- Schnitzereien, Brillant-Bern-
ſtein, Ia. engliſche Jet-Armbänder, Brochen und Ohrriuge, ſehrbillig unechte ſchwarze Sachen von 25 Pf. an, neue Muſter in amerik.

ranz. Donbléè- und Nickelarmbändern, prachtvolle Similis, in

Sonnabend., den II. October Abends 7 Uhr
im gütigst bewilligten Saale der Volksschule, Neue Promenade

Zum Besten der Deberschwemmten in der Provinz Sachwen

unter gefälliger Mitwirkang von [297Fräulein Margarethe Leist, (Gesang),Miss Edith Robinson, (V ioüne),

Herrn Sinderby Bowen, (Klavier).
P Herrn Thilo Becker, (Klavier).

(Ooncertflügel aus der hiesigen Blüthner'sehen Filiale).
Bintritts Karten Nummerirt Mk. 2,00, nicht nummerirt Mk. 1,50,für Studenten und Schüler Mk. 1,00 sind zu Baben in der Lippert' schen

Buch- und Musikalienhandlung (Max Niemeyer), gr. Steinstr. 67,

Doublé und Nickel, nur neueſte Muſter, feine altdentſche Schmuck

bänder Kämme, Ohrringe c. von 30 Pfg. an, Manſchettenknöpfe,

von 1 Mark an, prachtvolle 3 Mark. 470Hochachtungsvoll

Halle a. S. Oberstein a, N.
Große Ulrichſtraße 44.

IILILIIIIIIIIII Den Liebhabern unſeres Augustinerbräu's die ergebene
Mittheilung, daß unſer

Special-Ausschank
nach wie vorGr. Klausſtr.41, Stadt Zürich,
ſich befindet und iſt die Leitung

Herrn Otto Stieler

J übertragen. [135L Biorbr rei Angüztiner Hünchen.

von garnirten Damen- und Kinderhüten
zu billigſten Preiſen, 466eleganten ſowie einfachen Genre-

Bnglisohl guae
erth. gründl. Sprach-UVnterrichtan DBamenu. Herrenin u. auss. d. Hause

ameldungen Vorm. Albrechtetr. 16 II.

Beſtellung anf prima weiße u. rothe
Canenger Speiſekartoffeln

nimmt entgegen R. Kündzel, Gnuts-
gärtner, Cauenga b. Halle a. S. [312

Victoria- Theater.
Freitag, den 10. Oktober 1890

Die Gurille.
Ländliches Charakterbild in 5 Aufzügey

von Charlotte Birch-Pfeiffer.
Anfang 8 Uhr.

„PrinzCarl“.
Heute Freitag, d. 10. Oktober 1890

Abschieds-Soirée
der beſtrenommirten, ſeit

1878 beſtehenden
leipziger Haumor rigen

u. QuartettsäbgerHerren KlIuge, irre
Kröger, Schaum, Schröder

VFreyer n. Winter
5 (Dir. Jul. Klugo.)

ſowie Auftretendes unübertrefflichen Damenimitators

J e JHeinrich Schröder.
Anfang 8 Uhr. Entree 50
Billets à 40 ſind im Voraus in

den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jnsper und
Franz Beecrk zu haben. [502

Dankſagung
Seit 3 Jahren litt ich an Rhenma-

tismus böſer Art, hatte alles mögliche
angewändt, aber es half alles nichts,nach dem Gebrauch von einigen Flaſche

Liebes Muschelöl von Chr. RR.
Liebe, Magdeburg, Gr. Markt-
strasse I2 IL., bin ich ſoweit her-
geſtellt, daß ich meiner Beſchäftigung
wieder nachgehen kann ünd kann ich
allen, welche an dieſer Krankheit leiden,
das gute Fabrikat aufs Wir
gnpfehlen. 489Fra27 Rugon.

Stendal, Weberſtroßt 22

Die Direction.
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Van Hovrumrs (A A.
Bester Im Gebrauch PiIIigster. i Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig. [131Maupt- Niederlage von van Houten's Cacao boi T. Rrantz Weadchiaf., Halle a/S.

z r r Be W 7

e

lGnder-Mode-Bazar.
Specialität:

Elegante Kinder- Garderobe
für Knaben u. Mädchen bis zu 16 Jahren.

Knaben-Anzüge,
Knaben-
Mädchen-Paletots,
Mäàäcdchen- Kleider

Stoff u. Fricot etc, etc.
empfiehlt in überraschend reicher Auswahl vom einfachsten bis

feinsten Genre.
Ferner:

Tragekleider, Tragemäntel, CGehmäntel,

Schürzen und NMützen,.

Siegfr. Frenkel,
Halle aV., gr. Ulrichstr. 47 part. u. I. Etage.

Auswahlsendungen
nach auswärts bei Angabe des Alters bereitwilligst. 2 r

Paletots,

[469

21000 Mark
zur J Hhypothek, bei pupillariſcher
Sicherheit, nach Auswärts per. 1
Jannar oder früher geſucht. Unter-
Händler verbeten. Gefl. Off. bef. unt.
J. S. 5776 J. EBEnrck Co.,Halle a. S. [503Suche auf mein Grundftück r
80,000 Mark) hinter 30,000 Mar
3000 Mark zur 2. Hhpothek mit 4
Offerten Z. 476 Expedition der
Halliſchen Zeitung erbeten. [476

Es ſollen die in den Hauptwerkſtätten
Zu Erfurt und Cottbus vorräthig
Jagernden Werkſtatts-Material-Ab-
Fälle rc. verkauft werden und iſt hierzu
Dermin am 28. October, Vormittags
11 Uhr, im unterzeichneten Bureau
VDierſelbſt, Löberſtraße Nr. 32, angeſetzt.

Die Angebotformulare nebſt Ver
kaufsbedingungen können im genannten
Büreganu eingeſehen, oder auch gegen
vortofreie Einſendung von 15 Pfg. von
daher bezogen werden. Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.

Erfurt. den 3. Oktober 1890.
Materialien-Bürean 487

der Königlichen EiſenbahnDirection.

Hatmit ca. 380 Morgen gutem Getreide-
boden, Wieſen und Holz, in nächſter
Nähe Bebra's ſteht unter ſehr günſtigen

Bedingungen zu [501verpachten oder zu verkaufen.
Bewerbungen ete. unter Chiffre

S. G. 297 an Haasenstein üh
Vogler A. G., Gera (Reuß) finden
z Erledigung von Seiten des Be-

itzers.

Ein Jugendrover,
68--70 CEm. hoch, mit Kugellagern,
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen bef.

unter W. G. 4445 Rud7 udolf

Weiden-KAuetion.
Die 2 und 3jährigen Korbweiden

(1 Mrg.) auf Rittergut Klein-Wölkan
b. Delitzſch ſollen [433Montag, den 13. Oktober

Vormitags 10 Uhr,
unmittelbar hinter dem Rittergute unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen baare Zahlung
verſteigert werden.

Nach dem eine Partie anſtehendes
Teichrohr.

Acker- Verpachtung.
Zwei Ackerpläne von zuſammen

21,74 Hektaren in Halle'ſcher und
Wörmlitzer Flur, welche ſeit 30 Jahren

wirthſchaftet worden ſind, ſollen vom
13 Oktober 1891 ab anderweit ver-
pachtet werden. (483Näheres zu erfr. Mühlweg 51.

Bildhauerei- Verkauf.
Wegen Todesfall iſt in einer freund

lichen Stadt Thüringens, Bahnſtation,
ein flottes Steinbildhanerei-Geſchäft,
womöglich mit Haus, Lager und Jn
ventar, unter günſtigen Bedingungen,
möglichſt bald zu verkaufen.

Offerten, nur von Selbſtkäufern,
unter Z. 484 an d. Exp. d. Bl. [484

Fiſcherei
des Ritterguts Skopan b. Merſeburg
Ixritas 17. Oktober, Verkauf v 9

r ab, 4Ein nach thierärztlichem Urtheil ſehr
brauchbarer, fehlerfreier, Sjähriger,
ſchwarzbranner Wallach für mittleres
und leichtes Gewicht, 1,65 em groß,
bisher von einem Adjutanten geritten,
der 1. Oktober in die Front zurückge-
treten iſt, ſteht preiswerth zu verkaufen.

05 S

1 Oberſchweizer,

v. den Herren Chr. Kuntze u. Sohn be- S

Reflectanten TZ, a90 an di ed-Blattes. e e

Haus- Verkauf.
Ein vor 5 Jahren neuerbautes Haus

nebſt Garten in Oberröblingen g. See
Badeplatz im Aufblühen iſt Um-

ſtände halber preiswerth zu verkaufen.
Daſſelbe eignet ſich namentlich für

einen Arzt, da ſolcher im Ort nicht
vorhanden und auch ſonſt gute Um-
gegend hat.

fferten unter K. 5812 an
J. Barck Co. Halle a. S. erbeten.

r J
r t h

4
22 S100 VierzähnerHaumel,

in mitilerem Futterzuſtande, Durch-
(chnittsgewicht ca. 75 Pfd. verkauft

2omininm Coesternitz, Reg.-Bez.

Coeslin. 488Ein kleiner wachſamer Haushund,
gleichviel welcher Race, der indeſſen
zuverläſſig reinlich ſein muß wird zu
kaufen geſucht. Adreſſen sub. P. N.

4444 befördert [513Rudolf Mosse, Halle a. S.
Offenen. geſuchtesStellen.

[c------qqqqqqccchce]Wir suchen für sofort
und später;

1 erſten u. 6 jüngere Ver
walter, Aufſeher, Hofuſtr.,
Oec.-Volontäre und -Lehr
linge, Wirthſchafterinnen
für gute Stellen. Unſere Lehr
anſtalt für landwirthſchaftl.
Buch führung

halten beſtens empfohlen. Ein
tritt jederzeit. Proſpecte gratis.
Landwirthschaftl. Beamten Verein

Halle a. S.,
gr. Ulrichſtraße 23.
2 j. Landwirthe, die ihre Lehrz.

beend. hab., find. 15 Octbr. Stell. a.
j allein. Verw. dch. Fran Rinne-
Weirsse, gr. Märkerſtraße 10. [492

Hofverwalter-Geſuch.
Domäne Seega bei Frankenhauſen

ſucht zum 1. Januar 1891 einen zuver
läſſigen und nicht zu jungen Hofver
walter, der ſchon in ähntichen Stel-
lungen eonditionirt hat. Gehalt nach
Uebereinkommen. Perſönliche Vor
ſtellungen ſind erwünſcht. [485

Die Gutsverwaltnug.

verh., 1 Kind, ſucht Neujahr Stelle.
Prima Referenzen zur Seite. Offert.
unt. Z. 435 an die Exp. dieſ. Blattes.

Zu einer beſonders gut rentirenden
und äußerſt günſtig geleg. Thonwagren-
fabrik verbunden mit verwandtem
Geſchäft, wird ſtiller [47

Theilhaber
mit 50 bis 60 Tauſ. Mark geſucht, hohe
Prozente geſichert. Solide Keſteckanten
wollen Offerten unter Z. 477 in der
Expedition dieſes Blattes abgeben!

Für rentables, ſicheres Fabrikge-
ſchäft ſuche ſofort Socius oder Cani
taliſten mit 10 bis 12000 Mark.

Auch für Nichtkaufleute paſſend.
Offerten sub. Z. 498 Expedition

dieſer Zeitung. [498
u angarzk geſucht

für Landpraxis. Näheres durch den
Amtsvorſtand z. Degow in Pommern.

20 30 Arbeiter finden dauernde
Beſchäftigung. [432echulz. Vaunnternehmer, Bernbuürg.

Ein junges Mädchen ſofort geſucht'
Bäckermſtr. F. Bever, Gr. Steinſtr. 23

Suche p. 1. Jan. noch. mehr. tücht. Land
wirthſchafter, Mamſells u. Verwalter.
Frau Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Permiethungen.

3 Poſtſtraße 15
iſt in der III. Etage eine herrſchaftl.

e einger. große und renovirte Woh
nung mit Bad, Aufzug, Balkon und28 event. Gartenbenutzung ſofort oder

38 ſpäter z. beziehen. Beſichtig. jederzeit.

S Meldung II. Etage. [474
Friedrichſtraße 47.

Eine Wohnung III. Etage, 4 Stub.,
Kammer, Küche, K. u. Zubeh. ſofort zu
verm. u. Neu zu beziehen. Miethspreis
550 Mk. Geeignet zum Abvermiethen.

u vermiethen eine arg von
z tuben, C n v 3ehör zum 1. Jan. an einzelne Leute.56 GKuanarifrake 26.

7 mit vorzügl. Zeugniſſen, zul. 7 Jahr

Jm Neubau Berlinerſtr. 5 a
ſind gut eingerichtete Wonh-
nungen halbe Etagen, zum
Preiſe von 130 bis 150 Thaler
zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen. [293

r 22
9Lindenſtraße 19

iſt die mitten im Garten belegene Hoch-
parterre- Wohnung im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen und Oſtern oder

auch früher zu beziehen. 468
Näheres Lindenſtraße 18.
e Verrſchaftlich eingerichtete

z Wohnung im I. Stock meines2 Hauſes Harz 10, welche 6 bis 7
8 Stuben mit Zubehör u. Garten-

benntzung enthält und ſeit 6 Jahren
von Herrn Prof. Br. Lastig

8 bewohnt iſt, wird 1. April 1891
miethsfrei. Beſichtigung 11--1
oder 34. Br. Schrader.

Herrſchaftliche II. Etage u. kleinere
III. Etage 1. Jannar 1891 zu ver-
miethen Königstr. 15.
25 Herrſchaftl. 1. Stock8 (6 heizbare Zimmer u. ſ. w. zum
8 1. April 1891 zu vermiethen [473
S Moritzzwinger 9 a.

Frdl. Wohnung für 60 Thlr., St.,
K., K. mit Entree, per E. Jannar zu
beziehen. Kl. Sandberg 12. [499

Verh. stud. med. ſucht 2 möbl. Zim.
nicht über 40 Mk., mögl. mit Neben-
gelaß, gut. Gegend. Gefl. Offerten
unt. Z. 481 an die Exp. dieſ. Ztg.

o MW Brüderstr. J
V halte A. s
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslande

ununterbrochen geöffnet v. 8-7 Uhr
Mikrophon 151. c

21000 Mark ine ren
gefucht per 1 Jannar auf ein Haus
grundſtück in Halle. Offerten sub.
4. a. 4250 bef. Rud. Mosse
Brüderſtr. 6. [274

Auf mein in beſter Lage belegenes

ne ſter La e 30Grundſtück ſuche ich zur 2. pupillariſch

ſichern Hypothek [471
1 für Jannar21 000 May Off. sub L. e.

4413 bef. Rud. Mosse, Halle aS.

Cessfon.Hypothek von 8000 Mark auf ein
Grundſtück in Provinzialſtadt zu
cediren geſucht. Off. sub A. g.
4429 bef. Rud. Mosse, Halle.
Eine Wirthſchafterin

7Dganz ſelbſtſtändig in gr. Milchwirth-
ſchaft. ſucht bald. ähul. Stell. Off.
sub T. 4391 beförd. Rudoiggs
Mosse, Halle a. S. l455f5

W Die bisher von Herrn Re
gierungs-Rath de Cuvry be-

mit 9 heizbaren Zimmern iſt
durch Verſetzung frei geworden

ziehen. Die Wohnung wird
ganz neuhergerichtet. [38

0S Bahnhofſtr. 8.
wohnte herrſchaftliche Etage

3 und ſogleich oder ſpäter zu be

X IIIasse, Neg.-Baumeiſter. W

Raupenleim
für alle Obſtbaum, Plantagen-

u. Waldbefſitzer.
Es iſt jeht die geeignete Jahres

zeit, ſich für nächſtes Jahr ſeine
Obſternte zu erhalten u. ſich gegen
Raupenfraß durch Anwendung d.
BRaupenleims zu ſichern.

Derſelbe iſt das billigſte, beſte u.
am leichteſten, ohne viele Vorkehr
ungen u. Werkzeugezu handhabende
Mittel gegen Obſt- u. Holzſchäd-
linge u. wurde dafür durch erſte Au
toritäten, Forſt u. Staatsbehörden
wiederholt anerkannt. Selbiger
iſt in Quantitäten nicht unter 5 kg
(Poſtpacketen) nebſt Gebrauchsan
weiſung beziehen durch 472
Huth Richter,

Wörmlitz b. Halle a. S.

Bnautechniseche Arbeiten, Auf-
stellen u. FPrüſen von Kosten-
anschlägen u. Abrechnungen
wünſcht ein Beamter in ſeiner freien

eit zu übernehmen. Auskunft durchde Credlſen d Veitne Udn

Aw. Taatz-IIalle a. S.
offerirt und giebt auf Probe

Dampfgöpel,
Ersatz des Pferde-Göpel, Mark 1300,
1900, 2200.

Dampfdreschsätze,
ca. Mark 3209, mit Strohse üttler und
Reinigung für Arbeitsleistungen von 60
bis 130 Otr. gesackte Körner,

Neuester Dampfdreseh-

sat?,
neue deutsche Reichspatent Dampf-
dreschmaschine, fahrbar, mit breiter
Trommel und

nur 2 Wellen
dreschend strohschüttelnd, Abharke
trennerd, Körner-Spreu sackend, 3500
u. 4000 MK., spart viele Wellep, Lager
und Oelstellen.

Grosse Dampfdresch-
sätze

für warktfertig sortirtes Getreide
5600 MK.

Pflügel, 2 u. 38schar.
Referenzen:

Hr. Oberamtm. Behrend-Rehsen 19 Pl.
Dom.-Pächt, Richter-Blesen 9

„Oberamtm. Rothe 12
„Amtsr. Säüuberlich-Gerlebogk I1

Rttgtsb. Säuberlich-Gröbzig 10
Graf v. d. Schulenburg 13Hrv. Sebreiber u. Sohn-Nordhaus, 566

Hr. Rittgtsbes. v. Unrugk-Melbin 30
A. Wiischeck-Dolzig 95
O. -A Wahnschaffe-Warslob. 10

(artofkelgrabe-Haschinen,
bewährte Construction, von einzelnen
Besitzern in 3 u. 4 Exemplaren benutzt

Grasmähmaschinen,
Orüils, 25jährige Se

Breitsäemaschinen,
Hand- u. Goepel-Dresch-

maschinen,
Breitdrescher ine
Häckselmaschinen, Rübensechneider
Schrotmühlen, Getreidefegen. 156
Comp. Dampfanſagen

von 800 Mark.

De Morgen Freitag Abd.
friſche

hausſchlachtene Wurſt
und Suppe

bei Gust. Fricdvrich, Bärgaſſe-

Verein für Cesundseitspflege und
für arzneilose Ileilweise.
Oeffentlicher Vortrag über

Die versehiedenen

Anwendungg-

S lormen d. Wassers
zu Heilzwecken,

gezeigt an einer Puppe von der Größe
eines erwachſenen Menſchen, hält der
Vorſitzende des Chemnitzer Naturheil-
Vereins, Herr Lehrer Georg Sehu-
mann ans Chemnitz am Sonnabend
den 11. Oktober Abends S Uhr in der

Kaiser Wilhelmshalle,
wozu Damen u. Herren freundlichſt
eingeladen ſind. [510Entree 30 im Vorverkauf in den
Geſchäften von Steiunbrecher KJasber,
A. C. Hennicke, C. H. Svierling, T
Renmannu, Spier, Jda Böttger,
Weddy Poenicke u. G. Wehage 25
den Mitgl. des I. Nat.-Heilv. 20
die eigenen Mitgl. ſrei.

Dr. Hün dorf
Oberstabsarzt a. D.

Gütchenstr. No 3.
Sprechstunden bis

Vormittage, 9-4 Uhr emittags



Bekanntmachung.
(Auszug aus dem ausführlichen Prospeot.,

Ulacchinendau- Anstalt und Pivengieserei vorm. Th.

erriäö

Pläther in Dasgen i.

Die Actien-Gesellschaft unter der Firma Maschinenbau- Anstalt und Bisengiesserei vorm. Th. Flöther wurde durch notarielle Verhandlung vom 27. Getober 1889
an dem Sitze in Gassen i. L. errichtet. Dieselbe unterhält eine Zweigviederlassung in Breslau. eDas CGrundeapital der Actien-Gesellschaft beträgt ark 1400000.

Der Zweck der Actien-Gesellschaft ist der Fortbetrieb der unter der Firma Theodor Flöther in Gassen 1. I. und Breslau bestehenden Fabriken, sowie überhaupt der Be-
trieb industrieller, insonderheit der Fabrikation von landwirthschaftlichen und anderen Maschinen aller Art dienender Etablissements.Zur Erreichung des vorerwähnten Zweckes hat der Königl. Commerzienrath Herr Theodor FlIöther in die Actien-Gesellschaft die von ihm unter der Firma Theodor Flöther in Gassen
and. Breslau betriebenen Fabrikgeschäfte, sowie die zu denselben gehörigen, in Gassen belegenen Grundstücke und das zu Breslau, in der Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 36 belegene Grundstück
mit allen darauf beßindlichen Faprik- und Nebengebäuden, nebst den sümmtlichen zum Betriebe gehörigen Dam f- und anderen Maschinen, Werkzengen, pparaten, Utensilien, Modellen, Mustern,
Iebendem und todtem Inventar, den sämmtlichen vorhandenen Vorräthen und Rohmaterialien, den fertigen un unfertigen Waaren, den Bahngeleis- und Feldbahn-Anlagen, dem Fuhrwesen, den

r dem Antheil an der Braunkohlengruhe Antonie, don Cassa-, Wechsel-, Effecten- und Documentenbeständen zur Fortführung des Geschäfts nach dem Status vom 1. Januar
eingebrachtDer LIIIlationspreis hat M. 2139 119. 48 betragen, und wurde derselbe dadurch veglichen, dass die Action-Gesellschaft die anf den Grundstitcken in Gassen und Breslau

e Hypothekenschuld im Gesammtbetrage von II. 362 900 und die OCreditoren und Accepte der Firma Theodor Flöther in Höhe von N. 776 219.48 zusammen mit M. 1 139 119.48 zur
ilgung übernommen hat.Für den Rest des Illationspreises von M. 1 000 000 wurden Herrn Commerzienrath Theodor Flöther 1000 Stück als vollgezahlt geltende Actien à 1000 A. N. 1 000 000 übergeben

Die übrigen M. 400 000 Actien sind von den Gründern übernommen und mit M. 400 000 baar an die Gesellschaftskasse gezahlt worden.
Die der Actien-Gesellschaft gehörigen Grundstücke umfassen circa 243 800 OMNoter und sind von dem vereideten Sachverständigen Herrn Maurermeister E. Freytag in Sommer-

feld auf M. 1094493.29 taxirt und mit M. 600 000 in die Bilanz eingestellt worden. Das in Breslau in der Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 86 belegene Grundstück ist von dem Stadt
baurath a. D. Herrn SAlende in Breslau auf M. 227 125 taxirt und mit M. 145 603. 66 in die Bilanz eingestellt.

Hie Maschinen und Vtensiiten in Gassen sind von dem gerichtlichen Sachverständigen, Civil- Ingenieur Herrn Albert Pütsch auf I. 436 305 taxirt worden und mit
M. 248 0060 in die Bilanz eingestellt. Die Maschinen und Utensilien in Breslau sind auf H. 32399 iaxirt und mit M. 17 123. 65 eingestellt. Bie Bahngeleis-Anlage, von dem-
selben Sachverständigen auf M. 69 250 taxöärt, ist mit I. 25 000, das odell-Conto, auf M. 54400 taxirt, mit M. 15 000 in die Bilanz eingostöellt.

Der Anthenl an der Rraunkohlengrube Antonie in Zilmsdorf stand bei dem Vorbesitzer in der Bilanz per 31. December 1888 mit 60000 an Buch und ist mit
I. 35 006 in vie Bilanz eingestollt. Der Werth für die Actien-Geseollschaft legt hauptsächlich darin, dass sie ihren Brauvkohlenbedarf zu Vorzugspreisen Von der Grabe beziehbt.

Die Certigen Wanren (Maschinen, I ocomobilen ete.) sind in der Bilanz des Vorbesitzers zum Herstellungspreise mit M. 343 409. O05 inventarisirt und mit M. 303 007.20
von der Actien-Gesellscſiaft übernommen worden. Die Rohmaterinalien sind zum Einkaufspreise aufgenommen.
S Für den richtigen Eingang der Debitoren und Wecehsel hat Herr Commerzienrath Flöther die Garantie übernommen.Die Umsüätze und n der Firma Theodor Flöther haben sich im Jahre 1888 laut Peststellung des gerichtlichen Bücherrevisors Herrn Perdinand Landsberger in
Breslau wio folgt, gostellt:

Umsatz. Arbeiter- Absechreibungen. Reingewinn.

Anzahl. 4 e 41888 1583 353 66 660 69 536 64 179 148
Erstes Geschäftsjahr der Actien-Giesellseh. 1889 1740 342 37 697 49 564 74] 248 122

Zu dem Gewinn pro 1889 in Höhe von M. 248 122.86 treten noch hinzu M. 26727.44, welche im Laufe des Jahres 1889 nachträglich von denjonigen dubiosen Aussenstünden ein-
r die sich unter dem Vorbesitzer aus dessen Geschäftsverbindung mit Russland seit dem Jahre 1883 angesamwelt hatten. Bei Aufstellung der Bilanz pro 1887 sind diese Aussenstände
m Restbetrage von I. 219 606 40 günzlich abgeschrieben worden und sehloss dieses Jahr mit einem Buchmässigen Verluste von M. 197 029.86 ab. Die vorerwähnten Forderungen in Höhe von

M. 219 606. 40 sind an die Action-Gesellschaft ohne besondere Gegenleistung übergegangen.Von dem bilanzmässig zur Verrechnung kommenden Reipgewinn-pro 1889 im Betrage von II. 274 850.30 sind dem gesetzlichen Reservofonds M. 13 742.51 und einem Special-
reservefonds II. 100 000 üboerwiesen und 105 Dividende M. 140 000 an die Actionäre laut Besehluss der General-Versammlung vom 17. Mai 1890 vertheilt worden.

Im laufenden Jahre beschüftigt das Etablissement zur Zeit ca. 780 Arbeiter, und sind bis zum 31. August er. 43 Locomobilen und 32 Dampf-Dreschmaschinen zur Ablieferung ge-
langt. Ansserdem sind an sonstigen landwirthsechaftlichen Masohinen ca. 20 100 abgeliofert, während zur Zeit noch Bestellungen für ca. M. 355 000 Vorliegen. Der Umsatz vom 1. Januar
bis 31. August 1890 beträgt ca. M. 1430 790 gegen M. 1 169 413.70 in der Zeit vom 1. Januar bis 31. August 1889.Die Auszahlung äer Dividende erfolgt bei der Gesellschaſtskasse in Gassen i. L., der Berliner Bank in Berlin, der Breslauer Disconto-Bank in Breslau
anä Herren Kade e Co. in Sorau W. L.Der Aufsichtsrath besteht aus den Herren Bankdirector Hugo Heimann in Breslau, Vorsitzender, Commerzienrath Hugo Kade in Sorau N. L., stellvertretender Vorsitzender,
Bankdireetor Julinn Goldschmädt in Berlin, Stadtrath a. D. Georg Pieck in Breslau, Dr. BRduard Teuscher, Rechtsanwalt und Notar in Sommerfeld und Mühlenbesitzer Trau-
zott Lehmann in Liebsgen.Der Vorbesitzer, Herr Commerzienrath Theodor Flöther, hat sich zur Leitung der Actien-Geellschaft zunächst bis zum 1. Januar 1894, unter Verzicht auf ein festes Gehalt,
vom I. Januar 1890 ab gegen Zahlung einer Tantième von 10 des Reingewinns, welcher sich nach den Abschreibungen und der statutarischen Dotirung des Reservefonds ergiebt, verpfichtet,
während ihm für das erste Geschäftsjahr ein Pauschquantum von II. 15 000 gewährt wurde. Neben Herrn Commerzienrath Flöther ist Herr John Müller vormals Vertreter der Firma
Walter A. Wood) Nitglied des Vorstandes, der ein festes Gehalt und 29 des vorerwähnten Reingewinnes als Tantième berzieht.

Bezüglich alles Näheren wird hiermit ausdrücklich auf den ausführlichen Prospect, dem diese Bekanntmachung auszugsweise entnommen ist,
das Gesellschaftsstatut und die Bilanz per 31. December 1889 (I. Geschäftsjahr), welche bei sämmtlichen Zeichenstellen zur ins Catnane G e Lu-

teressenten ausliegen, verwiesen, O
Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung wird die Subseription auf die Actien der

Maschinenbau- Anstalt und Fisengiesserei vorm. Th. Flöther in Gassen i. L.

am Preitag, den 10. und Sonnabend, den 11. October d. J.
in Berlin bei der Berliner Bank,

Breslau Breslauer Disconto-Bank,
dem Bankhause G. V. Pachaly's Enkel,

in al aa. S. bei der Spaa W Vore ch Bann
nnd an einer Reihe anderer Plätze in den üblichen Geschäftsstunden stattfinden

Der frühere Schluss der Subsceription ist jeder Zeichenstelle vorbehalten.
Der Subseriptionspreis ist auf 125 h zu züglich 49 Stückzinsen vom 1. Jannar 1890 ab festgesetzt.
Bei der Subseription ist eine Caution von 10 des Nominalbetrages baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen.
Die Zutheilung erfolgt nach freiem Ermessen der Zeichenstoellen.
Dio Abnahme der zugetheilten Beiträge hat am 25. October a. c. gegen Zahlung des Preises zu geschehen
Die Actien gelangen an den Rörsen von Berlin und Breslau zur Rinführung-
Statut und Geschäftsbericht pro 1889 liegen bei den Zeichenstellen zur Einsicht aus.

Berlin und Breslau, im October 1890

Berliner Bank. Breslauer Disconto-Bank.
re

Peht Haarlbmer Bumenzwiebeln s Cent Ha
empfiehlt

in rö t ungrößter Auswahl zu billigſten Preiſen. S W Kuchen- M S Kräuter-Hyacinthenm e vogieniſcher Ränr, Mäntpy,,prachtvolle Sorten für Gläſer und Töpfe. W govriß hys äbrmitte, x S Magenbitter
in Sorten und Rommel. errenstrasse L. d anghedwTulpen

Croeus, Seilla, Schneeglöckchen, Tacettep, n deren ſich meine Gebäcke in den weiteſten ne r wiſſenn J u. iſt wiſſenſchaftund beſten Kreiſen erfreuen, ſowie der ſich hierdurch täglich ſteigernde Abſatz2 J lich geprüft, daß derMNarcissen, Liben, II. Maiblumen- Treibkeime, derſelben haben mir die freudige Anregung gegeben, auch ferner dem diclel S ſelbe frei von allen gedas ich mir geſtellt, zuzuſtreben, den hohen Herrſchaften, wie meinen verehrtene ſundheitsſchädlichenS Alpenveilchen. ne ein Gebäck zu liefern, das, jedem meiner verehrten Abnehmer erheblich Stoffen und nur von
e ryacinihen-Gläser weiß und blau ger als beim Selbſtbacken; alles bisher von mir Geleiſtete an Wohlge-in S Auvpetit erregenden,S Kgatalog und Knltnranweiſung gratis. ſchmack und Größe noch übertrifft.

189

2081 u

Verdauung beför-
Große Auswahl Durch Vergrößerung meiner Arbeitsränme, ſowie Aufſtellung der neueſten S S ernden Pflanzenvon Makart-Bouquets in l du tgeken techniſchen Hilfs-Maſchinen, bin ich in der Lage, die größten Aufträge billigſt ſtoffen bereitet iſt.

und prompt auszuführen und geſtatte ich mir, bei vorkommenden Familienfeſten Herr B. Hoppe, W. Stock
S Wrmnst Steinmarr, Samenhandlung, auf die ſich hierdurch bietenden bedeutenden an Zeit und Gelder in Dſtrau, F. Wöbel in Glauzig

Hallgaſſe 6, väs-a-vüs der Marktkirche. 478 ſparniß hinzuweiſen. Cari ungsvoll halten davon Lager und geben denr ſelben in u. Originalflaſchen ab.
Zerbſt in Anhalt.Möhbel-, Spiegel- II. Polsterwaar enrHagarin gartoſſelkdngentga ge gari meine rühmlichſt bekannten Pfannkuchen und 462] Ad. Unger.

von S r )zcc ochOtto Maseberg, Gr. Ulrichſtr. 11, Hof, amsterpatronen Sie er Ketten ter Stern We Rttgt. Beuren Eichsfeld
9 515empfiehlt ſein grohes Lager ſolid gearbeiteter liefern jedes Qantum. Proſpecte und Anleitungen gratis und franco. 515

t J. R. Strässner, Bernburgerſtr. Helmbold Co., Leipzigerſtr. 1000 Fß. MeereshöheMöbel Fenſter u T ürdecorationen offer. f. geringen Boden u. ſpäte Saatra neueſten n z u Anhalt. Bauschule Zerbst en Schwed. Gold- Weizen
Gele gen h eitg ß auf Ein böchfeines rer in Eiche re eng z 1889 direct re



Mit henutigem Tage eröffnen wir am hieſigen Platze

alle a. S., 10. Oktober 1890.

Billigſte Preiſe. Mehrjährige Garantie.
à C. Hübenthal, Büchſenmacher,

Halle a. S.,, Rathhausgaſſe 11,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur vortrefflich
eine aege Jagdgewehren aller Syſteme, ſowie

Scheibenbüchſen, Teſchings, Revolver,
Piſtolen, Terzerole rc.

Patronen u. Palronenhülfen zu ſämmtlich beſteh.
Waffen. Prima Jagdpulver (Hirſchmarke).

PatentSchrot und Poſten in allen Nummern,

Umänderungen wie Rebaraturen wie bekannt ſolid und preiswürdig. Alte
Waffen nehme in Zahlung an. Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Für Zeichenſchüler
empfehle mein wohl ſortirtes Lager ſämmtlicher

Teichenmaterfaliem,
F. Fretrhnede.Zanr Gelmalereis

empfehle ſämmtliches Zubehör zu jeder Zeit ſorgfältig ſortirt. [310

Manergaſſe 3. Bretschneider.Magdeburger Cobens Vorsicherungs-

Gesellschaft.
San äſtsstand im Jahre 1I889,

14 Fata Vermögen 4 25,689,068.Versicherungsbestand 104,130,943;Prämien- und Tinseneinnahme 4,212,535.
Bisher gezahlte Versicherungssumme

mnd4 ente 23,981,658.Die Geſellſchaft übernimmt:

Rückgewähr in den mannigfaltigſten Formen
Die mit Dividenden- Anſpruch Verſicherten nehmen Theil an dem Ge-

ſammtgewinn des Geſchäfts. Die ſchien d der Dvidenden 1887 ſchon
nach drei Jahren. Jn den letzten drei Jahren
1889 wurden an Dividenden zuſammen l 319 Mark
zurückgeſtellt.e verſicherten Beamten werden Kautions- Darlehne gewährt.

W gegen ſehr geringe Zuſchlags-
prämie. Die Auszahlung des verſicherten Kapitals er-

der Dauer des Krieges zur anderen Hälfte na
Friedensſchluß. Die Prämien gelten während der Theil
uahme am Kriege als geſtundet.

Umwandlung der Police, Gewährung von Vorſchüfſen und Rückkaufs-

Vorzüge der Geſellſchaft ſind anerkannte Solidität und unbedingte
Sicherheit, billige und feſte Prämien ohne Verpflichtung zu Nachſchüſſen.
Pünktliche und entgegeukommende Erfüllung der Verbindlichkeiten.

»Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver-
ſicherungs-Anträgen ſind ſämmtliche Haupt und Spezial- Agenten u. A. in
Alsleben a/S. Kſm. Otto Göhre, Jeſſen a Elſter: Uhrmacher Möbius,
Anngaburg: Gaſthofsbeſ. G. Ange-Liebenwerda: Photograph Paul

Varerioſd a Schultze,itterfeld: Lehrer M. Schmeil, u Kfm, E. L, VoigtCölleda: Barbierherr Fr. Schelbe, re n I ouis ver
Sönnern: Kfi. Carl schuls-e, Nanu a S.: Kaufmann Oscar

r C e GötzeDüben: Lehrer Oscar Löffler.Wilenburg: Kfm. Fl. Ehrig sen., Nebra: Kfm, Vrär. Krey,
Falkenberg: Kſm. Moritz Wietze, Pretzſch a E.: Tiſchlermſtr. Richard
Gräfenhainichen: Kürſchuermeiſter Weber.
o Schirmer, QOuerfurt: Kfm. Kam. Wagner,
Hake aS. Kfm. Georg Schultze, Stößen: Schornſteinfegermſtr. Frädr.

do. Kfl Gebhardt Müller Lütuakendorf,do. Kſm. Ferd. Mille, Torgan: Kfm. Jul. May,
do. Kfm. Einil Sehlitte, Zrißgenkels: Kſfm. O. U. Kluge,
do. Kſm. Otto Apel.

Hohem ötien: Glaſermeiſter F. R. strom,
Hevneck Zörbig: Lehrer A Hivrsch,ſowie in Magdeburg: C. Opférmann, General-Agent,

Guerickeſtraße 8, Ecke der Kaiſerſtraße.

Cresoh a
eine zweite Verkaufsſtelle e Porgzellan- und Glas waaren Handlung

Jagdutenſilien in großer Auswahl. ins R

Verſichernngen auf den Todes- und Lebensfall, Renten-, Alters-bezw. Kinder-Versorgung u. Aussteuer ohne u. mit wriumien-

gi bis

folgt gut Hälfte nach dem Tode auch noch während

Größte h in ſämmtlichen Artikeln bis zu den e Qualitäten.

entſchüdigungen unter günſtigen Bedingungen. [463

t Eroffra ur-
und zwar

F Leipzigerstrasse 5,
gegenüber dem Etabliſſement des Herrn Bruno Freytag-

Die umfaſſenden Räumlichkeiten unſeres neues Geſchäftslokales geſtatten uns die Reichhaltigkeit unſeres Lagers an

I und Gebrauch Gegenstäncdenaus Glas, Weissem u. decorirtem Porzellan, Steingut, Majolika etc. eto:
I dem geehrten Publikum zur vollen Anſchauung zu bringen und dadurch die Wahl beim Einkauf bedeutend zu erleichtern.

Wir bitten um Zuwendung und Erhaltung des gütigen Wohlwollens und zeichnen Hochachtungsvoll [497
G. Ap Werke Ft.,

Jnhaber:

Toh. Carl HRille,
gr. Märkerstr. 22. Leipzigerstr. 5,

öncnhllo
Grösstes Special-Gesohäft

in

Tricotagen, Strum pfwaaren
eonfoetionirter Tricotagen,

Kinder Kleidchen, Anzüge und Mäntel
für Knaben und Mädchen

einpfehlen:

Normal-UVUnterziehzeuge,
Syſtem Profeſſor Br. ger und Br. Lahmann,

pr. Stück von 90 Pfg. anbis zu den feinſten Kammgarn, Streichgarn und Teinſeidenen Qualitäten.

Geſt. Jagd- Weſten Strümpfefür Herren r Knaben, für Damen und Herren
reine Wolle garantirt, aus beſtem engl. Kamm i W geſtrickt,
von 2 Mk. 50 Pfg. an. mit doppelten Hacken Spitzen

Geſt. Damen- eſten von 65 Pfg.Echt engl. Damenstrümpfe
von 1 Mk. 20 Pfg. an. extra eng beſte Wolle.
Unterröcke pro Vaar 1 Mk. 50 Pfa., 3 Pagr 4 Mk.

für Damen und Kinder Kinder- u. Baby Strümpfe
in reiner Wolle aus beſten, r Garnen geſtricktvon 60 Pfg. an. n 40 Pfg. an.Winter-Handschuhe

für Damen, Herren und Kinder
in Tricot, Ringwood, geſtrickt und geſüttert Seide von 40 Pfg. an.

Unzerreiss barepecialität: Handſchuhe in Tricot mit Leder- und Stoffſpitzen.

Baby-Jüäckchen u. Mi gehen Kinder- u. Baby-Mützen
in Wolle geſlrickt und gehäkelt in Zephyr, n Tricot und Cheviot

von 1 Mk. an. 0 Pfg. an.Wollene Hüllen und Cap ort
für Damen und Kinder 4 üßghnr Wolle und Runge

von 90 Pfg. an.Wollene Strick u. Häkelgarne
in allen Farben und Melangen

das richtige Zollpfund, Vollgewicht, von 2 Mk. an. [464

Gr. VIpricehstrr. Mr. 12
im des n Gust. Glück

e e r r e men e

S See See S e S S

ſämmtlicher Ütenſilien für Schul und

Wittenberg: Kfm. Herm. Gold- 90

Offener Brief.
Das Problem lautet in Worten

Selbſttriebwerk und Perpetuume
mnobile. Aber die Löſnng dieſes

51 Problem beſteht:
Jn der Entdeckung der meGaniſchen

Tangentialkraft, durch welched Naturkraft der Schwere als Arbeits
kraft der Menſchheit dienſtbar gemacht

wird. [505Beweis: Das von mir konſtruirte
iſche Lauſrad und der Tangenteu

ende
Gottenz b. Gröbers im Okt. 1890,

J. Karl Streubigen,Euntdecker der Zaugentialkraft

A. Nwritae,
Bapier-Handlung,

Inhaber Ernst Burbach
empfiehlt ſein großes Lager

techniſches Zeichnen,
Oel- u. Aquarelimalerei etc.

Steter Eingang von Neuheiten in 500
Punn I en Terracotten zum BHemalen.

t S

Eine Dame wünſcht einige Stunde
vorzuleſen, Willenſch eitle Werke ni
ausgeſchl. Off. u. M. W. in d. n

e ehere otterrie.a
r mere L. Lehmann (Jnſexgte). Halle a S

Genehmigt durch Allerhöchſte r für den ganzen Umfang der re Monarchie.

irchbau- Ziehung am 6. Novbr. d.
40.000 Nark, 10., 000 Nark, 5000 Iark u. 8. V.

008k nur 3 Mark. e x Sdrader, Hannover
Verlag der e ellſchaft „Halliſche Zeitung

Keine Ziehungsverlegung.

4. Packhof

ſtraße 29.
Cſoſoslor Treſſer 90 Narſ.

tdalle, Gebauer-Schwe S



Lotterie-Liſte zu F. 237 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Freitag 10. Oktober 1890.

1. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. Oktober 1890. 2. Tag Vormittag.

Zur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

16 83 175 469 72 76 513 20 2156 615 41 55 865 92 1047 54 129 (100)
83 244 394 400 87 616 719 89 981 2161 203 361 500 607 792 800 915
8003 37 175 229 362 513 (200) 655 927 4191 224 77 310 43 73 83
(23 78 761 71 89 806 29 (100) 69 962 5069 99 130 201 454 869 915
22 6006 101 (100) 236 48 476 88 574 750 884 7313 (100) 18 20 413
18 38 941 8062 225 418 99 662 83 93 724 914 9186 96 411 600 32
59 (100) 89 729 37 45

10096 274 337 42 89 480 (200) 81 550 93 704 10 11 80 99 904
11058 147 91 203 80 315 407 552 (100) 645 734 (100) 86 (150) 917 28
12020 59 (100) 215 353 752 917 13014 265 650 (100) 724 (100) 93 870
14146 73 303 6 503 651 880 15054 61 (200) 94 123 218 19 (100) 40 421
67 578 92 650 844 58 924 25 16048 146 77 207 92 550 809 18 99 913
25 17057 313 405 44 73 580 704 93 901 65 67 18100 693 787 (100) 88
931 19003 102 230 426 (100) 543 671 (150)

20081 215 318 529 (100) 623 69 743 856 943 21050 99 156 236
63 317 674 75 869 949 53 22001 130 243 431 79 552 808 30 62 95 953
23122 420 26 53 83 99 633 39 (150) 46 58 76 97 771 83 817 24183
93 244 304 436 49 (100) 71 941 25181 281 (150) 667 705 (100) 26147
6500 20 69 624 97 870 71 27079 147 230 46 382 411 18 863 28112 14
83 95 204 344 496 514 711 826 91 922 55 29122 32 49 73 78 334 306
405 586 634 61 728 78

30333 40 61 (100) 401 502 14 678 707 18 49 835 (100) 961 31034
36 352 409 688 838 924 32096 106 (100) 215 318 498 625 710 38 870
74 (100) 85 963 33102 28 248 302 475 577 822 87 967 84 34017 34
122 (100) 28 (100) 35 227 305 76 453 533 (150) 645 63 73 758 942 71
99 35009 72 78 195 366 67 831 900 48 90 (150) 36031 57 93 96 154
422 528 834 943 37124 580 955 38091 165 314 499 595 877 926 73
39041 71 236 60 324 34 418 66 536 (200) 763

40126 400 24 95 797 820 41029 61 128 218 321 447 67 70 781
42248 81 469 550 897 941 43276 363 426 97 891 952 44059 154 238
488 527 659 71 45155 290 401 71 627 727 65 877 46036 143 304 514
24 64 74 847 921 (100) 47070 110 63 286 345 (100) 616 742 93 874
915 58 (100) 48034 (100) 390 97 433 672 80 833 70 49131 524 600 38

50010 26 86 118 774 886 992 51137 63 208 42 78 84 411 510 56
715 38 52098 140 243 (100) 87 304 444 84 620 40 53 89 (150) 724 921
75 53038 153 58 272 92 93 377 616 737 50 52 962 70 83 54076 94
207 15 92 (300) 431 88 652 818 21 63 (150) 913 73 55000 17 44 67 85
93 112 18 37 82 252 62 510 676 978 56045 299 305 53 470 510 45 52
636 803 43 95 57085 165 218 395 550 722 25 832 946 58195 203 25
641 46 850 922 59033 36 (200) 353 58 406 501 71 652 70 (100) 97 721
37 (100) 40 67

60010 20 176 268 257 78 452 53 590 766 868 69 61111 51 99
837 431 87 543 64 90 698 742 970 62003 9 34 59 94 134 319 59 444
514 (150) 69 616 31 (500) 48 85 898 925 87 63040 59 101 14 37 86
(100) 347 403 (100) 83 556 674 932 64041 257 524 77 743 (100) 882
65090 185 96 218 29 377 87 97 415 502 638 (200) 40 49 747 864 997
66086 98 114 43 45 630 48 91 92 739 (200) 67079 173 271 427 75
614 81 87 684 87 705 821 29 68121 78 311 429 679 717 26 992 99
69007 15 65 113 281 95 (100) 604 29 704 13 909 10

70021 113 40 64 291 325 401 12 83 802 16 81 984 71098 236 51
324 (100) 436 587 701 837 911 31 72026 30 69 137 229 305 35 72 672
73 742 70 871 912 44 56 73204 (150) 87 544 613 922 74006 29 196
253 (150) 671 869 923 75180 213 46 56 98 524 33 622 69 914 37 76003
6 24 247 79 340 94 413 82 95 938 (100) 77008 82 87 174 359 79 80
419 690 879 902 23 78369 537 70 604 787 856 78 79123 (150) 57 59
292 365 495 507 633 69 85 838 59 917

80017 19 301 650 99 772 81032 354 55 66 428 (100) 66 534 92
661 756 778 820 64 82050 118 205 76 326 829 969 83021 164 363 91
685 713 33 827 80 93 951 74 84057 116 262 492 557 782 835 77
85254 335 41 553 670 745 853 56 971 86160 68 217 (100) 61 69 305

60) 36 42 625 857 87037 151 74 245 93 342 71 442 616 760 71 810
(100) 303 271 38 47 57 86 425 (200) 586 645 736 654 833 76

932 (100) 89051 67 131 42 277 403 22 621 809 48 914 65
0076 406 26 556 627 707 825 (100) 50 906 91008 162 270 349

472 879 924 92162 76 208 417 562 835 96 93081 86 132 73 89
272 307 490 579 722 99 9056 94005 172 81 327 99 (160) 478 601

J „àc

684 772 975 95005 (150) 8 23 81 102 51 213 54 56 340 446 513 33
603 17 731 33 807 (300) 15 72 90 96130 73 93 209 321 34 603 915
97002 100 13 (100) 14 355 57 416 630 945 98119 50 75 200 75 5652
662 (109) 762 74 847 927 44 50 99094 132 209 354 243 724

100215 58 71 431 36 37 598 739 79 887 101009 129 38 539 51
77 668 (100) 733 943 71 102037 34 286 393 407 15 29 523 90 629 53
776 88 845 103292 408 (100) 84 524 62 643 48 87 750 74 104036 66
181 (100) 295 390 504 28 78 646 873 943 46 105028 2165 656 372 418
22 41 96 538 98 (5000) 662 87 823 33 53 822 106002 106 35 342 (100)
507 49 83 969 72 107156 65 207 556 61 87 622 709 19 93 907 66 75
108012 48 321 431 839 61 930 89 94 (150) 109007 117 295 400 (100)
603 12 27 32 830 68 957 (150) 62

110168 202 29 396 595 669 929 111055 168 252 79 325 406 79
752 76 (100) 112129 214 382 467 625 718 63 809 113048 175 270
(300) 95 302 85 419 70 511 13 26 30 47 90 647 701 25 30 38 49 966
87 114005 221 49 84 309 84 409 695 115087 843 55 99 758 (100) 62
97 969 116042 62 206 59 363 (150) 446 71 567 88 784 913 117102
22 34 (100) 229 41 82 410 40 950 99 118021 62 74 79 171 353 59 63
82 457 94 602 14 22 54 710 827 119018 103 230 (100) 85 347 68 400
47 85 670 784 98 (100) 864

120009 21 43 247 59 465 552 629 715 85 891 98 910 (100) 89
121023 127 225 94 476 644 94 833 42 45 81 122007 102 383 474 81 95
576 697 802 73 123184 209 49 (200) 652 746 982 124012 35 64 101 13
19 91 225 323 24 36 639 848 948 125056 88 175 97 214 598 632 (200)
85 783 (100) 819 70 926 (100) 126244 78 371 429 30 (100) 83 516 38
72 629 803 18 127013 131 38 438 662 77 750 957 128012 135 349 478
508 16 739 (200) 41 64 822 76 129384 578 98 752 817 973

130000 54 289 397 412 693 747 93 881 986 131018 98 427 508 23
32 608 24 25 857 96 907 82 132061 168 77 (150) 92 589 (200) 638 39
796 937 61 1323116 63 299 305 471 572 767 91 983 134076 88 143 328
74 415 529 611 737 898 135176 204 11 39 97 407 49 569 631 899 911
136412 28 51 643 81 702 58 951 137281 366 438 63 (100) 72 76 93
649 758 91 804 22 36 37 80 972 95 138006 127 86 (100) 206 45 308
421 60 506 (100) 40 61 90 139010 16 61 112 74 208 510 728 849

140266 76 398 597 608 748 805 7 90 141037 92 168 269 88
91 (200) 92 (400) 385 570 670 946 84 94 142030 111 395 476 606
12 87 730 59 61 827 932 55 59 143041 54 117 234 822 40 74 82
906 144111 82 247 59 432 54 79 532 424 55 823 145087 424 537 612
823 76 905 91 146092 148 213 56 366 405 (100) 40 519 66 621 790
95 819 962 (100) 147115 81 207 475 527 35 727 59 60 75 919 148023
88 157 21 380 438 517 660 843 149012 209 82 345 584 91 894 908 56

150033 93 133 36 67 85 217 48 378 90 (100) 407 28 43 97 681 89 789 813
934 82 151119 67 375 528 40 86 637 722 76 877 93 903 10 152027
387 597 610 84 991 153006 144 216 73 442 585 724 31 56 154037 173
282 90 98 314 449 584 740 807 919 50 155312 71 423 530 65 81 620
847 80 943 156132 64 249 88 (150) 411 28 40 (100) 514 45 96 610 58
78 761 889 921 33 53 64 93 157022 108 10 47 206 15 16 317 63 811
53 939 158066 88 101 56 238 471 545 73 605 10 43 7165 816 28 64
69 (150) 159092 237 402 68 684 840 923

160069 147 217 379 80 444 553 601 728 36 805 8 26 161052 245
61 75 389 (100) 499 520 91 925 (100) 77 162058 172 205 8 60 396
601 84 (100) 735 878 (100) 985 163101 98 210 665 76 333 95 98 414
51 554 610 43 78 992 164018 (100) 104 (100) 55 295 426 609 24 926
78 165065 80 121 49 64 341 65 68 78 474 946 166051 131 51 93
266 536 55 804 913 167000 (200) 91 182 333 567 646 98 785 823 82
940 168068 139 88 270 305 496 570 749 811 19 169192 241 57 94 374

170001 353 57 461 665 985 171106 12 14 (180) 221 300 78 680
831 32 48 903 52 79 98 172030 47 76 467 764173075 92 276 91
468 86 (150) 530 703 805 41 78 98 174010 46 256 435 652 781 810 86
945 175044 (200) 80 200 43 91 412 515 35 62 655 68 938 176012 40
96 (100) 149 300 53 667 722 970 94 177091 210 97 405 62 63 537 717
62 77 178066 432 50 556 672 766 835 39 (300) 50 91 915 179064
203 70 318 63 86 543 654 86 814 37 71 976

180054 214 19 93 449 625 87 874 76 913 38 181039 173 99 298
302 423 (100) 98 543 (100) 7571 58 853 182029 325 492 515 92 609
772 (100) 846 (150) 957 183007 27 77 98 228 347 491 686 805 68 707
820 910 184051 67 109 64 447 514 (100) 666 946 185094 197 286
354 619 (100) 72 727 72 889 186060 267 341 90 496 842 903 79

6 s 74 4 d 269 308 417 76 786 7889 80 966 78 v e 658 70



1. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie.
iehung vom 8. Oktober 1890. 2. Tag Rachmittag.Kur die s über 60 Mark ſind den betreffenden Numminern

Klammern beigrſig (Ohne Gewähr.)
216 614 754 (100) 97 801 5 42 711

70 295 416 571 615 16 27 47 67 70 3079 120 56 97 319 708 816 (100)
925 4047 112 25 74 285 483 516 70 823 915 5152 257 65 325 84 411
89 728 (1650) 34 80 96 826 902 14 (100) 89 6047 66 68 229 61 331 82
86 686 732 815 74 7099 1165 292 402 667 627 69 65 752 978 8009 9g
202 74 486 504 675 962 (150) 81 9109 216 481 501 695 789 921 69

10180 81 229 387 5 92 992 11016 48 72 81 88 117 76 331
33 606 50 726 81 826 46 949 96 12035 654 216 306 7 47 71 91

(100) 24 35 711 (100) 13024 425 595 678 740 864 14180 83 385
472 515 859 (100) 922 15084 134 222 36 39 63 (100) 317 24 69 413
528 673 754 981 16041 162 (100) 93 255 331 80 430 516 44 627 (100)
81 713 17047 61 81 676 713 27 808 26 18026 331 460 702 856 (1500)
19103 335 967 70

20063 69 305 6518 (200) 69 656 (100) 721 748 814 930 65 21016
147 g. 234 339 485 653 82 785 974 22082 256 649 779 865 73 80
937 47 93 23234 74 309 600 11 78 807 24188 294 334 450 555 802
25222 39 411 A1 614 31 740 806 21 33 (100) 931 26025 60 67 280 392
565 651 783 867 987 27057 150 80 358 60 482 569 741 821 943 98
28009 407 8 727 77 846 956 29209 82 312 41 (5000) 78 655 71 (100)
666 84 (100) 827 31 49 995

30003 128 83 90 226 330 481 630 76 659 84 85 758 (100) 80 921
22 51 52 31104 17 286 417 96 650 865 74 95 32216 87 340 87 481 969
83 33042 48 142 571 95 621 60 869 982 84046 137 92 313 33 96 97
418 40 510 29 728 52 991 35024 121 (100) 283 707 840 (100) 86022
44 (100) 90 101 3 348 572 749 841 48 960 71 37091 263 346 659 719
206 905 38018 215 21 422 660 884 922 89007 (200) 12 154 367 624
64 648 49 816 960 65

40071 101 87 91 216 75 804 650 41088 113 21 49 300 679 851 68
42249 3800 471 534 755 64 901 10 28 97 43064 129 38 59 94 277 485
660 942 75 44122 800 69 626 47 606 23 (300) 29 31 718 30 86 891
944 70 94 (150) 45127 270 419 28 630 767 46173 371 561 45 98
595 47008 772 437 518 483824 415 (100) 34 645 766 88 892 978 49162
261 81 354 (100) 410 601 98 826 900 68 74

50119 56 212 89 346 709 62 824 51012 166 245 63 471 514 624
90 812 28 906 39 52042 334 36 85 507 605 54 93 739 46 57 78 53071
152 291 344 60 73 414 600 83 849 72 954 54030 (100) 214 68 456 93
580 (200) 710 50 88 55129 35 (100) 83 93 204 95 314 459 67 552 72
663 7656 825 91 922 54 84 56009 28 37 226 554 69 824 57023 60 71
25 144 229 68 370 99 663 790 870 (100) 912 73 (100) 58085 297 540
708 28 921 59014 87 177 233 484 826 612 33 429 98 818 40 (200) 931

60227 83 388 457 539 627 923 35 61017 27 211 45 312 452 612
967 62111 213 346 487 766 (100) 75 875 (2000 63069 118 332 402
23 38 704 849 52 964 99 64605 (500) 111 62 305 404 (300) 58 542 59
684 965 65032 49 222 87 (200) 624 702 833 979 99 66034 64 197
510 661 717 90 957 67481 91 675 789 95 906 68160 57 210 608 41
607 61 64 87 715 98 867 (100) 911 60 69319 421 679 608 (100) 79
814 76 91 936 (150) 38

79233 382 435 506 9 733 827 79 71089 145 (500) 218 315 445 675
91 885 945 82 91 72056 162 276 438 536 696 867 957 73016 75 80 148
1 64 366 72 80 92 601 85 91 751 67 74036 268 304 425 26 84 505 33
49 61 74 76 651 728 97 880 81 75082 145 302 32 506 7 94 648 777
812 920 31 76115 217 22 68 307 613 (1500) 805 995 77015 61 117 437
533 51 733 829 67 78074 122 94 238 309 55 65 419 637 (300) 53 995
(iboo 79216 29 455 629 87 730 38 79 95 852

0465 507 639 751 817 22 81065 245 92 347 410 67 582 691 826
29 61 60 82013 32 34 197 210 27 70 308 629 835 77 83011 28 68
134 259 74 88 361 514 52 (150) 57 768 77 844 (150) 938 60 84046 99
124 87 89 239 377 505 704 864 88052 111 42 426 72 548 92 747 852
88084 122 659 209 45 852 500 32 818 91 996 99 87008 138 284 89

3 53 721 836 904 18 88072 152 291 405 43 692 89024 35 140

30149 (160) 228 88 829 863 81 97 810 915 22 91002 1165 25 76
393 99 6558 672 776 814 995 92181 227 326 71 99 620 709 41 61 836
45 72 94 93077 202 435 80 536 80 616 58 713 15 992 94029 51 564
612 42 735 814 944 51 95262 403 606 7 707 965 90080 315 22 36
68 410 541 61 87 612 768 917 44 97067 (100) 210 85 421 62 86 607
15 61 774 79 980565 60 222 317 20 659 792* 99105 267 310 19 55
6 77 (160) 619 52 94 705 96 986 491 67 71 83 84

000 4 377 513 823 908 15 39 2122

106014 80 78 60 170 228 45 75 324 86
990 39 699 754 906 102000 305 33 77
407 58 507 641 60 78 8659 (200) 74 925 41 104013 287 449 620 866 (1
105170 82 358 547 74 773 89 920 33 1 66
712 821 90 167062 160 214 57 334 407 663 86
W 568 646 63 707 820 66 109103 463

(100) 281 316 471 80 607 43 3 113125 374 568 666 78 86 707 (100
835 988 114154 88 234 43 54 87 339 52 522 29 687 867 99
15 16 24 211 67 71 366 73 457 79 83 503 65 2 n 116111

1

476 522 31 618 (150) 794 118047 150 251 84 319 66 91 430 35 56 7

120033 39 135 227 32 46 432 55 639 740 67 95 810 11 42 930
121033 123 (100) 60 322 454 591 651 736 39 800 39 925 122004 38
382 97 492 573 96 788 892 123043 122 232 456 696 876 124140 213
16 360 414 35 47 670 73 666 780 849 71 956 125023 65 1652 268 444
567 814 66 79 931 126468 73 615 796 839 127067 119 22 41 69 (100
278 516 81 623 719 25 800 2 128214 40 322 35 498 962 72 1291
(100) 214 330 61 604 14 68 712 82 856 67 72 928 48

130038 331 33 50 59 71 467 648 86 683 97 704 24 940 181010
114 76 445 544 87 756 68 883 988 132079 119 268 304 480 (100) 636
46 80 620 998 133126 226 30 (100) 498 517 643 798 802 8 15 26 42
952 134014 50 (100) 96 112 215 78 522 24 66 704 823 933 135194 218
44 724 66 972 136198 218 45 367 436 75 546 628 905 15 1371650 86
255 318 467 98 508 21 39 50 682 712 78 816 138042 339 41 70 93
612 21 25 53 663 859 189162 231 48 68 428 605 34 768 72 76 85 844

140108 19 97 203 40 70. 76 446 579 863 886 901 (160) 141018
106 18 241 404 23 44 77 580 648 61 78 705 806 908 60 69 (1
142260 801 414 503 574 685 726 49 64 854 (100) 990 143004 64
185 212 505 52 606 71 705 63 (150) 877 925 458 144100 224 29 35
354 440 734 830 87 921 66 145017 22 385 79 (100) 618 680 773
910 (100) 16 18 74 146017 224 606 25 (100) 44 74 753 77 86 147015
57 172 240 366 80 416 504 (150) 733 902 148013 29 35 120 283375 goo 404 44 85 612 68 81 721 816 56 986 97 (100) 149073 480
503 31 624 96 899 906 11 19 41

150059 104 332 422 584 699 817 91 901 64 151225 54 476 525 44
56 694 726 35 152114 64 284 394(010)623 80 727 904 21 26 32 66 99 (100)153243 95 (100) 306 61 480 (200) 97 647 703 807 926 40 73 90 154060
125 34 261 409 (100) 28 33 407 662 72 99 840 47 90 999 15516788 (150) 90 211 60 433 (15060 672 730 860 99 156039 299 628 704
83 974 85 997 94 157096 379 519 22 82 761 62 807 900 24 74 84
158065 399 (3000) 534 49 608 703 68 82 827 953 159129 835 399
496 671 635 81 725 76 982

160000 34 47 72 116 (100) 222 311 15 38 405 32 658 662 (100) 85
87 (100) 733 62 843 53 65 947 50 96 161071 151 67 227 328 65
669 964 162020 93 (150) 108 64 68 340 485 560 89 700 47 83 819 70
86 938 (200) 59 99 1636087 371 86 164033 46 115 62 97 765 91 (1
98 879 979 163087 6 192 230 88 (100) 39 92 314 624 738 862
93 917 41 166322 628 602 8 73 717 879 986 99 167165 221 44 369
417 92 (100) 730 809 72 75 168070 (100) 180 (100) 267 882 912 43
169034 340 471 654 705 53 804 98 913

170287 819 89 402 23 628 702 171144 66 282 577 604 68 70 90776 821 917 (100) 172218 701 173172 75 (150) 649 802 929
77 174093 141 268 307 69 448 604 14 87 90 817 920 76 175066
356 430 520 732 929 99 176067 191 228 60 80 382 409 42 91 574 990
177139 47 61 260 61 333 423 626 752 821 989 (100) 178006 175 892
69 403 24 541 630 710 33 70 81 836 179008 42 54 124 36 300 22 402
(150) 4 (100) 39 787 887 (100) 969 79 86

180330 88 523 (200) 34 624 37 780 800 910 88 181020 45 102 68
89 93 219 45 569 835 182023 173 74 302 39 65 78 414 671 669 703
17 883 183013 48 91 330 661 70 94 99 859 972 184015 18 77 79 12426 9 32 (100) 653 279 450 909 64 185195 265 97 99 807 94 404 44
51 70 657 79 86 717 852 913 41 83 186060 90 379 489 603 53 698
760 877 (100) 918 187060 61 81 138 89 327 84 470 500 955 188074
191 498 583 654 66 (200) 98 707 815 66 94 995 189020 1068 209 417
514 15 62 622 29 749 94 825 94 978
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Heſondere Heilage zur
Halle (Saale), den C 10. Oktober 1890.

Halliſchen Zeitung.
N. 41.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Zendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Maßregeln zur Tilgung der Maul und Klauenſeuche.

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hat unter dem 15.
Juli d. J. ein Schreiben an die landwirthſchaftlichen Zen
tralſtellen im Deutſchen Reiche, betr. die Tilgung der
Maul und Klauenſeuche gerichtet, welches wir nachſtehend
veröffentlichen:

„Dem verehrlichen Vorſtande beehren wir uns Nachſteh
endes ganz ergebenſt vorzutragen:

Bei Gelegenheit ſeiner XVIII. Plenarverſammlung
(24. 27. Februar d. J.) trat der Deutſche Landwirth-
ſchaftsrath u. a. in Verhandlung über die Frage

„Ob und welche Maßnahmen im Jnlande zu ergreifen
ſeien, um eine raſchere und nachhaltigere Unterdrückung
der Viehſeuchen, insbeſondere der Maul und Klauenſeuche,
herbeizuführen.“

Nach eingehenden, unter Heranziehung hervorragender
Sachverſtändiger geführten Verhandlungen, gelangte man
zu dem Beſchluſſe, die nachfolgenden Maßnahmen als er-
forderlich zu bezeichnen und deren Durchführung von der
Reichsregierung zu erbitten:
J. Abänderung des S 56 der Reichsgewerbeordnung dahin,

Daß die deutſchen Landsregierungen ermächtigt werden,
bei drohender Gefahr der Einſchleppung bzw. Weiter-
verbreitung der Maul und Klauenſeuche den Handel
mit Klauenvieh im Umherziehen zu unterſagen;

2. Anwendung der nach dem Reichsſeuchengeſetze vom 23.
Juni 1880 zuläſſigen ſchärferen Maßnahmen unter
gleichzeitiger Verſchärfung der durch die Jnſtruktion

w Ausführungsbeſtimmungen nicht erſt bei Aus
ruch einer Seuche, ſondern als vorbeugendes Mittel

e dann, wenn die Gefahr einer Seucheneinſchleppung

droht;
3. möglichſt raſche Veröffentlichung von Seuchenausbrüchen

unter Bezeichnung des Verbreitungsgebietes der Seuchen;
amtliche Kenntnißgabe hiervon auf dem kürzeſten
Wege an die Regierungen derjenigen Bundesſtaaten,

mit welchen ein regelmäßiger Viehverkehr aus der ver
ſeuchten Gegend ſtattfindet, ſowie amtliche Veröffentlich
ung der ſich im Seuchenſtande vollziehenden Veränder-
ungen in thunlichſt kurzen Zeitabſchnitten.
In einer Eingabe vom 19. April d. J. haben wir an

den Herrn Reichskanzler das Geſuch gerichtet, die vorſtehend
bezeichneten W 7 zur Einführung bringen zu wollen
und haben dies Geſuch begründet durch das hohe Jntereſſe,
welches die geſammte deutſche Landwirthſchaft daran hat,
daß die ſchweren, ſtets wiederkehrenden und nun ſchon ſeit
n Zeit andauernden Schädigungen infolge

Maul und Klauenſeuche endgiltig fernegehalten werden.
Ein ſolches Ergebniß wird ſich aber von der Ergreifung
ſtaatlicher Maßnahmen allein nicht erwarten laſſen die
ganze r baut ſich 7 Natur nach viel
mehr auf der Vorausſetzung anuf, daß diejenigen, denen dieſe
Geſetzgebung Schutz gewähren ſoll, an ihrem Theile die

Durchführung der angeordneten Maßnahmen fördern und,
ſelbſt mit Aufbringung von Opfern denjenigen Anforder
ungen gerecht werden, die zur erfolgreichen Bekämpfung von
Seuchen an den Einzelnen geſtellt werden müſſen.

In der Verhandlung des Deutſchen Landwirthſchafts
rathes wurde von verſchiedenen Seiten betont daß leider
das Bewußtſein noch nicht in alle Kreiſe der r
ſchaftlichen Bevölkerung durchgedrungen ſei, daß die nach
läſſige Befolgung der zur Bekämpfung der Seuchen m
licherſeits angeordneten Maßnahmen oder gar die Verheim
lichung des Ausbruches der Seuche ſeitens der einzelnen
Landwirthe nicht nur das eigene Intereſſe benachtheiligt,
ſondern auch der Geſammtheit gegenüber eine ſchädigendeund entſchieden zu verurtheilende Unterlaſſung darſtelt,

Es wurde aus dieſer n der Beſchluß gefaßt:
„es den landwirtſchaftlichen Vereinen als ihre Pflicht

und Aufgabe nahezulegen, in den Kreiſen der Landwirthe
die Ueberzeugung immer mehr zu verbreiten und zu be-
feſtigen daß die Verheimlichung der Seuche wegen der
gefährlichen Folgen dem Schuldigen große Verantwort-
lichkeit auferlege und als ein gewiſſenloſes Verfahren an
zuſehen ſei.“

Wenn durch die Geſetzgebung und die ſtaatlichen Or-
gane Maßregeln zur Anwendung gelangen ſollen, welche allgemeine und in ihrer Geſammtheit ſehr erhebliche Schädig-

ungen von der deutſchen Landwirthſchaft abzuwenden be-
ſtimmt ſind ſo müſſen die Behörden auch die Zuverſicht
haben, ſoweit die Mithilfe der Landwirthe bei der Ausführ-
ung der angeordneten Maßnahmen erforderlich wird, unter
allen Umſtänden auf die bereitwilligſte Gewährung derſelben
rechnen zu können. Wird man auch zugeben müſſen, daß
aus Anlaß der zur Unterdrückung der Seuchen erforderlichen
Maßnahmen im gegebenen Falle dem Landwirthe nicht un
erhebliche Opfer auferlegt werden, daß er ſich ſtörenden Be
läſtigungen in Haus und Hof ausgeſetzt ſehen wird und
daß daher die Verſuchung, ſich denſelben zu entziehen, nahe
liegt, ſo muß man doch darauf hinweiſen, daß in den
wenigſten Fällen auf die Dauer eine Verheimlichung der
Seuche ſich durchführen läßt, ſo daß die Ausſicht, von den

eſetzlich vorgeſchriebenen Beſchränkungen im Betriebe be
eit zu bleiben nur gering iſt, während anderſeits die

rechtzeitige Ergreifung von Maßregeln, um die Seuche im
Keime zu erſticken, und ihrer weiteren Ausbildung entgegen
zutreten, verhindert wird.

Jn der ſchnellen und möglichſt gründlichen Durchführ
ung der zur Seuchentilgung geeigneten Maßnahmen liegt
allein die Gewähr einer erfolgreichen Bekämpfung; ſie all
ein bietet auch die Ausſicht, die nicht zu vermeidenden Be
ſchränkungen und Beläſtigungen im Betriebe auf die geringſteZeitdauer m zu hen und größere Verluſte zu
vermeiden. Eine Verheimlichung des Seuchenausbruches
iſt daher dem Jntereſſe des betroffenen Landwirthes wie
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der Geſammtheit der Landwirthe entſchieden zuwider und er jetzt noch häufig in nicht entſchuldbarer Weiſe ſich hin
die bedenklichen Folgen einer Verheimlichung würden ein
ſolches Verfahren nicht nur als unklug und zwecklos für
denjenigen, der d einſchlagen wollte, ſondern auch als
gewiſſenlos gegenüber der Geſammtheit kennzeichnen.

Die große Ausbreitung, welche die Maul und Klauen
ſeuche im vergangenen und in dieſem Jahre gewonnen hat,
und die lange Dauer ihres e in dieſer Zeit, laſſen
es gerechtfertigt erſcheinen, wenn ſeitens der berufenen Or
gane in eindringlichſter Weiſe in den Kreiſen der landwirth-
ſchaftlichen Bevölkerung auf die Gefährdungen aus einer
Verheimlichung des Seuchenausbruches und auf die Noth-
wendigkeit der ſtrikten Befolgung aller angeordneten Maß
nahmen aufmerkſam gemacht wird. Gerade bei der Maul
und Klauenſeuche iſt vielfach noch die Anſchauung verbreitet,
daß man es bei derſelben mit einer milderen, erhebliche
Schäden nicht verurſachenden Krankheit zu thun habe, wes-
halb auch die Befolgung der behördlicherſeits angeordneten
Maßnahmen vielfach nicht ſtreng genommen wird. Selbſt
die iſt ſeinerzeit bei Erlaß des Reichsſeuchen-
geſetzes dieſer Anſchauung zum Theile gefolgt, indem in
Bezug auf die Unterdrückung der Maul und Klauenſeuche
weit weniger ſtrenge Maßnahmen angeordnet wurden, als bei
ſpielsweiſe bezüglich der Rinderpeſt des Rotzes u. ſ. w.
Erſt die Erfahrungen in den letzten Jahren haben gezeigt,
welcher Werth auch bei dieſer Seuche auf ſtrenge, energiſch
und raſch durchzuführende Maßregeln gelegt werden muß.
Dem einzelnen Landwirthe v freilich die Beurtheilung
über den Umfang der durch die Maul und Klauenſeuche
im Ganzen verurſachten Schädigungen. Würde er in der
Lage ſein, zu ermeſſen, welche große Summen als Verluſt
ziffern im Geſammten ſich d wenn man die direkt
eintretenden Verluſte durch Abgang des Viehes und durch
Entwerthuug deſſelben durch beeinträchtigte Verwerthung
der thieriſchen Produkte, durch die wiederholten Störungen
des Betriebes, durch die Abſchneidung des Exportes in das
Ausland u. ſ. w. zuſammenrechnet, ſo würde die Trag-
weite der ihm ſelbſt obliegenden Verpflichtungen ihm doch er
heblicher erſcheinen, als dies vielfach jetzt der u. und er
würde ſich der ſeinen Standesgenoſſen gegenüber ihm ob-liegenden Verantwortlichkeit meſr bewußt werden, über die

wegſetzt.ß Wir geſtatten uns, im Auftrage des deutſchen Land

wirthſchaftsrathes dem verehrlichen Vorſtande die Bitte aus
zuſprechen, in dem Vereinsbezirke bei ſich darbietenden Ge
legenheiten dazu beitragen zu wollen, daß in die weiteſten
Kreiſe der landwirthſchaftlichen Bevölkerung Belehrung nach
der von uns berührten Richtung getragen werde.
Darlegung über das Weſen und die Natur der qu. Seuchen,
Belehrung über die Art und den Zweck der behördlicherſeits
angeordneten Maßnahmen und über die dem einzelnen Land
wirthe daraus erwachſenden Pflichten Hinweis auf die
wirthſchaftlichen Schädigungen einerſeits und auf die Mög-
lichkeit ihrer Vermeidung durch ſofortige Anzeige des Seu-
chenausbruches und ſtrikte Befolgung der erlaſſenen Vor
ſchriften anderſeits wird ſicher den Erfolg haben, daß dort,
wo das Bewußtſein der Verantwortlichkeit des einzelnen
Landwirthes in dieſer Beziehung noch nicht genügend ge-
weckt iſt, bald die Ueberzeugung ſich verbreitet, daß jederLandwirth im eigenſten Sulereſe und in demjenigen der

Allgemeinheit handelt, wenn er nichts unterläßt was zu
aſchem Eingreifen der überwachenden Organe erforderlich
iſt. Dieſe Ueberzeugung muß nothwendig eine allgemeine
unter den Landwirthen werden wenn von der Seuchenge-
ſetzgebung derjenige Erfolg erzielt werden ſoll, den ihre Ur-
heber von ihr erwarten. Die landwirthſchaftliche Bevölker
ung wird ſich mit ſcharf einſchneidenden Maßnahmen ohne
Zweifel vertraut machen ſobald ſie n lernt, daß
durch rückſichtsloſes und energiſches Vorgehen der Zweck
aller Seuchentilgungsmaßregeln am ſicherſten und raſcheſten
erreicht wird.

Wenn der verehrliche Vorſtand mit uns der Anſicht iſt,
daß die weite Verbreitung und das lange anhaltende Be
ſtehen der Maul und Klauenſeuche die Ergreifung entſchie-dener Maßnahmen erfordert auf welche die im Eingange
von uns angeführten Reſolutionen des Deutſchen Landirth-

ſchaftsrathes hinweiſen ſo dürfen wir uns der Hoffnung
hingeben, daß derſelbe auch den Werth einer J der
von uns dargelegten Art anerkennen und unſerer Bitte ent
ſprechen wird, für die Verbreitung einer ſolchen Belehrung
in weiteſten Kreiſen der landwirthſchaftlichen Bevölkerung
ſeinerſeits Sorge tragen zu wollen.“

Beiträge zur Kenntniß des Werthes der Peluſchke (Sanderbſe), ihrer Benutzung zum Viehfutter u. ſ. w.

Die Peluſchke, ſchreibt E. Günther, Domäne Winne
bei Herrenbreitungen, in der „Milchzeitung“ iſt eine
Erbſenart, die, ungemein genügſam, ſelbſt mit armem,leichterem Boden nfrieden ſt wenn demſelben nur etwas

Kalk und Phosphorſäure gegeben wird. Dieſe beiden
wichtigen Pflanzennährſtoffe ſtehen uns jetzt in der Tho
masſchlacke zu Gebote. Für den Morgen 2 Ctr. Thomas
ſchlacke (18 Phosphorſäure, 50 Kalk bei 75 Fein-
mehl) im Herbſte tief untergepflügt, genügen der Pe-
luſchke, um auf gänzlich abgetragenem Lande, welches nur
nach reiner W oder Pferch oder aber nach Einſaat
von Lupinen das nächſte Jahr wieder Roggen u. ſ. w.
tragen kann, Erträge von ſechs bis acht Centnern
Körner und vier bis acht Fudern ſehr ſchönen, dem
Erbſenſtroh im Futterwerth mindeſtens gſeichſtehenden
Strohes zu liefern. Das Land trägt dann nächſtes, Jahr
ebenſo guten Roggen c. wie nach Lupinen oder anderer
Düngung. Zunahme von Thomasſchlacke ſteigert natürlich
auch hier den Ertrag. Dabei iſt die Peluſchke anſcheinend
wenig empfindlich bezüglich der Vorfrucht, habe dieſelbe
m zweiten Jahre nach Lupinen gebaut, ohne irgend welchen

Unterſchied mit anderer finden zu können. Wohl aber lohnk
ſie eine ſchwache Chiliſalpeterdüngung (25 Pfd. pro Mor
gen) durch ungemein üppigen Wuchs und dichten Stand.
Dieſe Düngung loynt ſich vornehmlich zu der Zeit gegeben,
wo die jungen, etwa 5 bis 10 em hohen Pflanzen den
Stickſtoffvorrath der Körner verzehrt haben und nun, be-
ſonders bei trockener Witterung, oft recht lange im Wachs
thum ſtocken, dis ſich die bekannten kleinen Knötchen an
den Wurzeln gebildet haben und damit die ſelbſtändige
Stickſtoffzufuhr beginnt. Daß ſie überhaupt auf kräftigemBoden entſprechend beſſer gedeiht, wie auf magern, beba
wohl keiner beſonderen r ich habe ſie 1886 z
gedüngten Kartoffeln bei obiger Chilizugabe von größter
Ueppigkeit (manche Pflanzen bis 15 Fuß lang!) und ſo
dicht gehabt, daß man nicht hindurch gehen konnte, während
z auf anderem Lande bei dichtem Stande nur etwa 6 Fuß
aug war.

Zur Orientirung erwähne ich, daß der mir zur Ver
fügung ſtehende Boden Bergland iſt und der Buntſandſtein
formation angehört, er beſteht größtentheils aus Sand mit
guter Lehmbeimjſchung und liegt ca, 800 bis 1000 Kuß

e e



163

Aber dem Meeresſpiegel. Von Kalidüngung- habe ich
keinen Erfolg gehabt, da über ein Fünftel des ganzen Are-

gewicht) erhalten dieſen Winter per Haupt 5 Pfd. Hafer
und 3 Pfd. Peluſchkenſchrot mit Strohhäckſel, dem etwas

als aus Wieſen (deren Hälfte Rieſelwieſen) beſteht und der Heu zugeſchnitten iſt, trocken, neben Heu und ſind dabei
Boden r viel Glimmer enthält, oberhalb meines Wiefen
thales liegt Granit in zum Theil verwittertem Zuſtande.
Kalk enthält der Boden nur wenig, doch trägt er jetzt guten
Rothklee, beſonders aber recht guten Weißklee. Jch habe
die Domäne vor 3 Jahren in faſt gänzlich ausgeſogenem
goſtonde übernommen, wie ſchon daraus erhellt, daß der

oden im 20jährigen Durchſchnitt nur 4 Centner Roggen
per Morgen geliefert hatte! Da es unmöglich war, die
Wirthſchaft aus ſich ſelber entſprechend zu heben, der er
forderliche Kalk weit hergeholt und mit 1 Mk. der
Centner am Prodnctionsorte bezahlt werden mußte, ſo habe
ich zu jeder Frucht 2 Ctr. Thomasmehl und zu Roggen,
Weizen, Hafer, Gerſte und Rüben, event. auch zu Karkoffeln,
noch einen Ctr. Chiliſalpeter gegeben und den Wieſen-
wuchs durch Drainage und Thomasmehl bedeutend ver-
beſſert, namentlich danach ſüße Gräſer und ſehr viel Weiß-
klee erhalten. Jm vorigen Jahre habe ich 8 Etr. Roggen
per Morgen gedroſchen, in dieſem werde ich wohl nicht ganz
8 Ctr. erhalten, da auch in hieſiger Gegend der Roggen
ſehr gelitten hat. Der nach Peluſchke geſäete Roggen zeichnete ſch aber auch in dieſem Jahre ſehr vortheilhaft vor deu

anderen aus und wird gut 8 Etr. geben, wiewohl er
wegen der Stickſtoff ſammelnden Vorfrucht nur 25 Pfd.
Chiliſalpeter neben 2 Etr. Thomasſchlacke erhalten hat.
g. Jch ſäe die Peluſchke, ſobald ich im Frühjahr das
Land bearbeiten kann auf die rauhe Winterfurche, pro
Morgen 1 Ctr., und egge mit zwei Strichen ein. (Jch
habe auch wohl Hektoliter Sommerroggen nach dem
erſten Eggenſtrich mit eingeſäet, um der Peluſchke Stütze
zu geben, jedoch zog dieſelbe die Halme, als ſie kaum aus-
eblüht hatten, vollſtändig nieder.) Sobald die jungen
flanzen ſtark genug ſind, wird nochmals mit ſcharfer Egge

übergeeggt. Bei früher Saat iſt durchaus kein Auswintern
zu befürchten vor zwei Jahren haben die ca. 5 cm hohen
Pflänzchen bei mir in ſehr J Lage 5 Grad Kälte
(R.) ohne Schneedecke bei ſcharfem Winde ausgehalten, ohne
irgend welchen Schaden zu nehmen Vew Saat iſt dringend
zu empfehlen, damit die Pflanzen die Winterfeuchtigkeit nutzen
können kräftig in den Sommer kommen und auch bei
minder günſtiger Witterung zeitig reif werden.

Verwendung der Peluſchke in der
Wirthſchaft.

A. Der Körner.
1. Für Pferde. Meine Pferde (ca. 800 Pfd. Lebend

Berge,

in einem ausgezeichneten Nährzuſtande, wiewohl ſie bislang
täglich Compoſt auf die Wieſen und Miſt, letzteren auf die

gefahren haben.
2. Für Rindvieh und zwar
a) für Milchvieh. Mit einer gewiſſen Scheu be

gann ich die Fütterung von Milchvieh mit Pelypſchkenſchrot,da die Beluſhte mehr einer Wicke wie einer Erbſe ähnlich

u ſein ſcheint und der nachtheilige Einfluß der Wicke aufden Milchertrag längſt bekannt iſt giebt man doch den

Kühen, wenn ſie ſchnell trocken werden ſollen, mit beſtem Er
folge Wickenſchrot! Zu meiner größten Verwunderung hatte
die Peluſchke den gefürchteten Erfolg nicht, im Gegentheil,
der Milchertrag hob ſich!

Aus angeſtellten Verſuchen ergibt ſich mit voller Sicher-
heit, daß die Peluſchke ſelbſt in größeren Gaben nicht nach
theilig auf den Milchertrag einwirkt und daß ſie deren Fett
gehalt ohne Se des Geſchmacks der Butter er
höht, ſowie, daß ſie in dieſen Beziehungen nicht zu den
Wicken zu zählen iſt.

b) Für Maſt- und Zugvieh. Seit ich hier
Peluſchken geerntet habe füttere ich mein Maſtvieh und
meine Arbeitsochſen mit ausgezeichnetem Erfolge mit den
ſelben, die Ochſen halten ſich in ſehr gutem Nährzuſtande
und ſind recht kräftig, die Maſtthiere nehmen auffallend
raſch an Gewicht zu.

e) Für Jungvieh. Sobald die Kälber ca. ein
halbes Jahr alt ſind, bekommen ſie täglich etwas Peluſch-
kenſchrot, der Erfolg iſt ein ſehr günſtiger. Nach den Er
fahrungen, die ich bei Ferkeln gemacht habe, ſcheint es
nicht räthlich, den jungen Thieren zu früh und zu reichlich
Peluſchke zu geben, ſie dürften leicht des reichen Protein
r Jwiin) Gehaltes wegen Verdauungsbeſchwerden be-
ommen.

3. Für Schafe. Jch habe den Schafen nur ver
ſuchsweiſe Peluſchkenkörner gegeben, wobei ſie ſehr gut ge
diehen. Jm Großen fütterte ich ſie damit nicht, weil mir
genügend gutes Heu c. zur r und mein Vieh
den Winter über re recht guten Nährzuſtand nicht nur
nicht verliert, ſondern ſich noch weiter ſo beſſert, daß die

ammel im Februar zu guten Preiſen an Händler (angeb
lich nach Frankreich) abgehen. Meine Heerde beſteht aus
Röhnſchaften, ſogengnunten „Schwarzköpfen“, vorzüglicher
Qualität.

(Schluß folgt.)

Mittheilungen aus der Praxis.

Ueber den Werth des Pappelhbolzes. Unter
den verſchiedenen Pappelarten hat für uns Landwirthe
die Schwarzpappel, Populus morilifera, eine beſondere Be-
deutung, da ſie einer der ſchnellſt wachſenden Bäume unſeres
Klimas iſt. Wir verwenden ſie gern zum Bepflanzen der Guts
wege, zur Umgebung der Düngerſtätte u. ſ. w.

in Nachtheil dieſes ſonſt ſo nützlichen Baumes war bis-
lang der Umſtand, daß man das Holz derſelben ſchlecht ver
wenden konnte, es diente in der Hauptſache zu Zwecken in der
eigenen Wirthſchaft, zur Herſtellung von Schuppen 2c.

Jn neuerer Zeit ſcheint ſich eine andere Verwerthung für das-
ſelbe anzubahnen. Der Provinzial-Forſtmeiſter QuatFaslem
in Hannover ſchreibt darüber in der „Hannov. land.- u. forſtw.

eitung“8 Auf einem Rittergute in Abbenſen bei Peine pflanzte der
für Forſtculturen und Banmpflanzungen ſehr intereſſirte Be-
ſitzer Hr. v. H. vor 15 Jahren an einem Gutswege, agf moori-

m, zum Theil in Folge des Wegebaues in der Oberfläche mit
nd gemiſchten Grünlandsmoorboden eine Anzahl Stecklinge

von Populus morilifera, Schwarzpappel, in 7 m Entfernung zu
beiden Seiten des Weges. Die Pappeln, anfangs in Folge des
Trausportes und des Pflanzens etwas kümmernd, wenigſtens
langſam ſich erholend, haben ſich nachher kräftig entwickelt, und
Rückſichten auf landſchaftliche Schönheit und zweckmäßige Kräf-
tigung der beſſeren Stämme ließen es räthlich erſcheinen, in die
ſem Jahre die Hälfte der nunmehr 15jährigen Stämme abzu-
hauen. Wegen zweckmäßiger und thunlichſt guter Verwerthung
ſetzte ſich der Beſitzer mit der hannoverſchen Zündholzfabrik in
Verbindung.

Dieſelbe verbraucht zur Anfertigung der Zündhölzer vor
wiegend Espenholz, welches ans Rußland importirt wird, da
der deutſche Wald nicht genügend producirt. Bislang wurde,
ſofern die dieſerhalb eingezogenen Erkundigungen zutreffen, der
gleichen Holz meiſt über Riga eingeführt. Dieſe Bezugsquelle
cheint Zwar ſeit kurzem am Verſiegen zu ſein, es iſt aber eine
andere Jmportquelle über Petersburg erſchloſſen, von wo große
Quantitäten zu verhälinißmäßig und in Berückſichtigung derboben Frachten ſehr billigen Preiſen eingeführt werden. Denn
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noch ließ ſich die Fabrik auf Vbandinngen ſehr bereitwillig
ein und erklärte, alles aſtreine Holz in beliebiger Länge von
20 r em- Stücken zum Preiſe von 20 Mk. pro ebm ankaufen
zu wollen.

s ſind nun, nach zuverläſſigen Mittheilungen des Beſitzers,
132 Pappeln gefällt. Dieſelben ergaben 24,46 cbm aſtreines
r von der Fabrik anſtandslos angekauft wurde für
20 Mark pro ebm, alſo für 529,20 Mk., außerdem 12,12 cbm
aſtiges Holz, welches zum Preiſe von 8 Mk. zu Stellmacher-
zwecken verkauft wurde, zuſammen für 97 Mk. Schließlich iſt
das Pellholz verwerthet für 138 Mk. Der Geſammterlös für
dieſe 132 Stamm 18jähriger Pappeln betrug alſo 766,20 Mark,
davon ſind an Werbungs- und Transportkoſten abzuſetzen 177
Mk. 95 Pf, bleiben Netto 588,25 Mk.

Die geſammte Holzmaſſe hat 39,6 em Nutzholz excl. Pellholz
betragen und ſomit hat der einzelne 15jähriger Stamm Netto
4,50 Mk. und 1 em rund 14,79 Mk. eingebracht. Bezieht man
dies auf die Fläche, ſo haben 7 7 132 6368 qm in
15 Jahren 588 Mk. eingebracht, oder pro ha 919 Mk. Rechnet man
für Pflanzung, Pflege 2c. reichlich 79 Mk. ab. ſo bleiben Netto
85 gakart oder pro Jahr und ba 56 Mark durchſchnittlich

ente.
Dies günſtige Reſultat iſt allerdings dadurch weſentlich er

zielt, daß die einzelnen Bäume in ihrem weiten Verbande einen
nügenden Lichtgenuß hatten und auf den nicht ungünſtigenSodenverbanniſſen, um Theil auch durch ſeitliche Ausnutzung

des Bodens ſich raſch und kräftig entwickeln konnten. Zwar iſt
bei dieſem weiten Abſtande auch ein breiter Kronenabſatz erfolgt,
welcher wiedernm die Ausbeute an Nutzholz ſchmälert.

Jmmerhin ſollte dieſes Beiſpiel, und deshalb wird es
angeführt, dazu anregen, auf geeignetem Boden mit der An
pflanzung, der Pappeln als Beſtand vorzugehen. Es würde
ſich fur die meiſten Verhältniſſe im hieſigen Klima die Schwarz-
pappel, Populus morilifera, beſonders eignen, und die Pflanz-
weite 2 qm anzunehmen ſein, um auf beſſeren Längewuchs hinzu
wirken. Durch Duürchforſtungen würde frühzeitig nachzuhelfen
und der Wuchs zu kräftigen ſein.

Für Abſatz ſolchen Holzes dürfte in nicht zu ferner Zukunft
Gelegenheit ſich bieten. Einmal liegt ſchon ein Vortheil darin,
daß die enormen Frachten von Rußland auf die Dauer dem
DHolze Eingang verſchaffen müſſen. Dann auch iſt der Conſum
ſolchen Holzes, wie allen Weichholzes, ein ſehr bedentender, und
es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Transportgelegenheiten an der
Quelle des jetzigen Bezugsgebietes mit dem Abſatze gleichmäßig
fortſchreiten, andererſeits, ob in den betreffenden Gegenden

a

für Nachzucht des geeigneten Holzes raſch genug Sorge getragen
haben, werden zu mindeſtens 7 M. pro Centner verwerthet

als Zuſatz zum Knochenmehl. Das iſt in der That ein gutes
werden kann.

Ueberdie Nothwendigkeit der Erneuerung des
Hüfbeſchlages unſerer Ackerpferde äußert ſich der
„Pferdefreund“ folgendermaßen Hufpflege und ſorgfältiger Huf-
beſchlag ſind im Allgemeinen, beſonders aber auf dem Lande, ein
gar wunder Punkt, und doch ſind beide hinſichtlich der richtigen
Handhabung von immenſer Wichtigkeit, wenn die Dauer der
Brauchbarkeit der Arbeits- und Dienſtpferde nicht beeinträchtigt
werden ſoll. Eine Erneuerung des Beſchlages muß unter allen
Umſtänden vorgenommen werden, ſobald der durch das Eiſen vor
Abnutzung geſchützte Huf im Verhältniß zu der Größe des Pferdes
zu lang geworden iſt. Das wird durchſchnittlich in etwa 5 Wochen
geſchehen vielleicht etwas früher oder umgekehrt auch ſpäter.
Läßt man das Eiſen länger liegen, ſo leidet die Einrichtung des
inneren Baues, ſowie die darauf beruhende Thätigkeit des Hufes.
Denn der Huf kann nur normal bleiben, und es kann nur dann
die hinreichende Menge gut beſchaffenen Hornes gebildet werden,
wenn die Ausdehnung und Zuſammenziehung der Hornkapſel
durch nichts gehemmt wird und ſomit das regelrechte Circuliren
des Blutes in den von der Kapſel eingeſchloſſenen Weichtheilen
unbeeinträchtigt vor ſich gehen kann. Jeder auch der beſte
Beſchlag hemmt dieſe Ausdehnung in Etwas, und je länger das
Eiſen liegt, um ſo mehr und mit um ſo größerem Nachtheile
wirkt es! Pferde mit Vollhuf müſſen im Allgemeinen etwas
häufiger umbeſchlagen werden, weil ſonſt die Soble leicht gedrückt
werden kann. Sobald ein Pferd mit Vollhuf anfängt, klamm
oder gar lahm zu gehen, e Nothwendigkeit der Erneuerung
des Beſchlages unbedingt geboten.

können die Beherzigung dieſer Regeln den Pferdebe-
ſitzern unter uneren Leſern nicht dringend genug anempfehlen.

Ueber eineneue Verfälſchung von Knochen-
mehl theilt, Dr. Loges im „Landw. Centralbl. f. d. Prov. Poſen“
d mit Es wurde uns vor einigen Tagen eine Probe ge
ämpftes Knochenmehl, entnommen einer an eine Herrſchaft in

unſerer Provinz gelieferten Waggonladung, zur ünterſuchung
eingeſandt. Garantirt waren 20 Proz. Phosphorſäure und 4
Proz. Stickſtoff, die Waare war ferner gekauft als „reines, un
entleimtes, fein gemahlenes Knochenmehl“. Das Ausſehen der
Probe war nicht auffallend, die Farbe zwar etwas dunkler wiegewöhnlich, doch kommt dieſer Fall jetzt häufiger vor bei Knochen

mehl, wenn es aus Fabriken ſtammt, welche mit Benzin entfettete
Knochen auf Knochenſchrot und -Mehl verarbeiten. Man würde
die Probe für ſogen. „Trommelmehl“ oder mit dieſem ſtark ver
mengtes normales Knochenmehl gehalten haben. Die Unterſuch-
ung ergab einen von nur 15,4 Proz. Phosphorſäure und
4.1 Proz. Stickſtoff und es ſtellte ſich heraus, daß dies
Knochenmehl verfälſcht war durch einen Zuſatzvon höchſtfeingemahlenen Ricinusſchalen, deſſen
Menge wir auf mindeſtens 30 Proz. ſchätzten. Die Ladung
wurde dem Verkäufer zur Verfügung geſtellt ſelbſtverſtändlich
ſucht derſelbe jetzt dieſe und ſicher noch weitere gefälſchte Waare
anderswo an den Mann zu bringen, deshalb iſt ſeitens der hie
ſigen Landwirthe die größte Vorſicht zu beobachten, nur unter
Garantie der Reinheit zu kaufen und die Waare nicht eher abzu
nehmen bzw. zu bezahlen, bis man ſich durch Nachunterſuchung
von der Güte derſelben überzeugt hat.

Nachdem die Verſuche, die Abfälle der Ricinusölfabrikation
als Zuſatz zu anderen Oelkuchen hoch zu verwerthen, durch die
Wachſamkeit der Verſuchsſtationen als geſcheitert zu betrachten
ſind, ſcheint man jetzt auf dieſem Wege aus dem geringwerthigen
Material möglichſt viel herausſchlagen zu wollen. Es iſt uns
bekannt, daß die gemahlenen Ricinusſchalen Düngerhändlern
v Fabrikanten geradezu zum Miſchen und Fälſchen angeboten
werden.

Der Werth der Ricinusſchalen als Düngemittel iſt ein ge
ringer. Sie haben zwar einen beträchtlichen Stickſtickſtoffgehalt,
doch iſt deren Geldwerth nicht hoch anzuſchlagen da das harte
und äußerſt widerſtandsfähige Material ſicher eine nur langſame
Zerſetzung und Wirckung erwarten läßt. Den Geldwerth be
e wir nach einer von uns vorgenommenen Analyſe folgen

ermaßen:
5,0 Proz. Stickſtoff à 0,35 M. 1,75 M.
1,7 Phosphorſäure à 0,10 0,17Ka à 0,10 2,04 M.

Die Ricinusſchalen, welche alſo einen Düngewerth von rund 2 M

Geſchäft, nur aber trägt der Landwirth die Koſten.

Das Rodondophosphat. Auf dem Düngermarkte
geſchehen neuerdings Dinge die den Landwirth erheblich zur
Vorſicht mahnen. Es wird nämlich ſeit einiger Zeit aus Eng
land unter dem Namen Rodondophosphat oder auch Rondonda
phosphat ein Material eingeführt, welches in allen äutzer
lich erkennbaren Eigenſchaften und auch im Phosphorſäure-
Gehalt vollſtändig mit der Thomasſchlacke übereinſtimmt;
die düngende Wirkung jedoch iſt gleich Null zu ſetzen, da
die Phosphorſäure in der abſolut unlöslichen Form der
phosphorſaurenThouerde vorhanden iſt. Eine Verfälſchung
von Thomasmehl iſt äußerlich oder durch die chemiſche
Unterſuchung des Materials auf Phosphorſäure in keiner
Weiſe zu erkennen. Nur der Gehalt an Thonerde, welcher Be
ſtandtheil dem Thomasmehl fehlt, bildet ein unterſcheidendes
Merkmal des r n „und durch eine Unterſuchung
auf dieſe Subſtanz würde ſich ein Zuſatz leicht zu erkennen
eben. Aus dieſem Grunde und wegen ſeines niedrigen Preiſes
etwa die Hälfte das Thomasphosphatmehlpreiſes) eignet ſich

das Rodendophosphat in hohem Maße zur Verfälſchung von
Thomaslmehl, und die Thatſache, daß dieſes Material in großen
Mengen aus Amerika zu uns importirt wird, läßt mit
Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß ſolche Verfälſchungen auch
wirklich geübt werden. Vorſicht beim Ankauf von Thomasphos-
phatmehl, namentlich wenn daſſelbe aus dem Auslande ſtammt,
iſt daher dringend geboten und ganz ſpeciell ſollte ſtets, ſobald
der Verdacht einer Verfälſchung nicht von vornherein ausge
ſchloſſen iſt, eine Unterſuchung auf Thonerde vorgenommen
verden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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